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BeitrZge zur C~*ustaceetz-Fauna des r~otlien Meelqes. 

Von Prof. Dr. Cnniil Il e 11 c r. 

Zweiter Theil. 

(Mit 3 Tufeln.) 

(Vorgelegt in der Sitzung vom 11. Juli 1861.) 

Subordo 11. ANOMURA. 

Famil ia  Apterura.  

Diese Art chai*alrtei*isirt sich durch die über die Augenhöhlen 
stark vorspringende, dreilappige, an dein Ohei*fläche grubig vertiefte 
Stirn, von welclier nach aussen hinter dem Augenhöhleni*ande zwei 
tiefe bileite Furchen sich erstreclreri und hinter dem äusseren Augen- 
hölilenzaline zur u,nteinen Fläche treten. Ferner ist der vordere Seiten- 
rand mit einem grösseren, spitzlregelförmigen Zahne versehen, dem 
unmittelbar nach Iiinten ein zweiter Irleiner, mehr Iiöclrerartiger folgt. 
Ein drittel; ziemlich spitzer Zahn 6ndet sich am Anfange des hin- 
teren Seitenrandes und ist vom 'voiaigen durch die zur Unterseite 
tretende, den Seitenrand tief einschneidende Cervicalfurclie getrennt. 
Die ganze Oberfläche ist mit einem Iruiwx, feinen Haaifila über- 
zogen. 

Der Cephalotliorax misst 4"l in der Länge und fast eben so 
viel in  der Breite, ist riur mässig gewölbt und liat eine fast fünfecltige 
Gestalt. Nach Entfernung des Filzübei*zuges zeigen sich an der 
Obel*fläclie einige deutliche Fuigchen , .rvelclie besonders in der voia- 
deren Hälfte eine mittlere schildf'orinige Magengegend und nach ' 
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aussen eine unregelmässig vierseitige Anterolateralgegend eimgrerizen, 
die hintere Thoraxhälfte ist in der Mitte ari der Cardia~al~egend 
etwas mehr vorspringeiid, jedoch von der Posterolateralgegend durch 
lreine deutliche Furclie abgetrennt. 

Der Mittelzatin der starlr vorspringenden Stirn ist schief nach 
unten geneigt, spitz dreieckig, die Seitenzähiie stehen rüclr\värts 
von diesem, sind breiter, nach oben und aussen pwendet  und gelien 
unter concaver Ausschweifung in den mehr aussen und hinten gele- 
genen oberen Augeohöhlenrand über. Dieser ist Irurx und besteht 
aus einem inneren und äusseren Zahne, zwischen denen ein tiefer 
dreieclriger Ausschnitt sich befindet, eben so ragt arn inneren Winkel 
der unteren Augenhöhlen\vand ein kegelforiniger Zahn nach vorne 
und innen. Durch die Aufwärtslrrümmung der seitlichen Stirnzähne 
entsteht in der Mitte der Stirri eine tiefe Längsfui.che, welche sich 
auch auf den Vordertheil der Magengegend fortsetzt und diese hier 
in zwei kleine Epigastricalläppclien theilt. Eben so verlaufen unmit- 
telbar hinter dem Orbitalrande die schon oben erwähnten breiten 
Furchen zum Seitenraiide und gelien hier zwischen dem äussereri 
Augenliölilen- und ersten Seitenrandzahn zur unteren ~~~~~~~fläche. 
Auf diese Weise erscheint der vordere Seitenrand in  seiner ersten 
Hälfte nach vorne concav ausgeschweift, während er in der zweiten 
Irürzeren Hälfte in gerader Richtung nach hinten verläuft und hier 
niit den zwei ungleicti grossen Zähnchen bewaffnet ist, denen am 
Anfaiige des hinteren Seitenrandes der dritte Zahn folgt. Auf der 
unteren Fläche bemerkt man 211 beiden Seiten der Mundgegend nach 
vorne noch zwei lrleirie stumpfe Nöclrer. 

Die Scheerenfüsse sind ziemlich stürlr, länger als die folgender1 
Fusspaare. Ihr Brachialglied überragt etwas den Seitenrand des 
Cephalothorax. ist 2'4 lang, dreikaniig. Der längliche Carpus ist 
an der oberen Seite rauh und nach vorne mit zwei grösseren, am 
Hinterrande mit (inigen kleineren Höckern besetzt. Die Solleerpn 
sind nach innen gewendet und unter dem Ceplialothorax verstealrt. 
Ihr 2'6 langes Ihdgl ied ist mässig coinpress, der untere ~~~d 
abgerurldet, nach oben hin mehr abgeplattet und hier am Vorderende 
Val' der Insertion des Diiiimengliedes mit zwei kleinen stumpfen 
Höckern versehen. Die Finger sind Jrurz, an ihrem Innerirande mit 
deutlichen dreieckigen Zähnclien besetzt. Die zwei folgenden F ~ ~ ~ -  
paare sind ltürzer~ jedoch noch immer ziemlich kräftig, lhr F~~~~ 
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reicht zum grössten Theile iiber den Seitenrand des Cephalothorax 
hinaus, ist breit, innen glatt, aussen behaart. Die beiden folgenden, 
ziemlich Irurzen urid schmäleren Glieder sind an ihrer äusseren 
Fläche gerunzelt, d:is verlängerte Klauenglied am unteren Rande mit 
einer Reihe feirier Zähnchen und am Ende mit einer spitzen Klaue 
versehen. Das vierte und fünfte Fusspaar ist viel kürzer und schwä- 
cher als die vorhergehenden und gegen die Rüclrenseite hin gelagert. 
- Das Abdomen des Männchens und Weibcliens siebengliedei~ig, 
letzteres eiförmig, beim Männchen länglichoval. 

Von der gleichfalls im rothen Meere vorkommenden und von 
R ü  p p e l  1 (I. C. p. 1 6 ,  t. 4 ,  f. 2) beschriebenen Dromicc unidentata 
unterscheidet sich unsere Art ganz deutlich durch die dreizähnige 
Stirn, durch den Besitz mehrerer Seiteazähne und durch die Beschaf- 
fenheit der Fioger. Sie ähnelt etwas der D. Icirtissima L am., doch 
abgesehen von ihrer geringen Körpergi*össe ist sie auch noch durch 
die abweichende Form der Füss'e und Zähne des Seitenrandes von 
derselben verschieden. 

P amilia Pterygur a. 

Remipes LATREILLE. 

Der Cephalothorax des Weibchens ist 7'", der des Männchens 
blas 4'" lang. Er Iiat eine eiförmige Gestalt , ist an der Oberfläche 
stark gewölbt, wie bei B. testudinurius mit welligen Qiierlinien und 
einer längs des Seitenrandes hinlaufeiiden Längsfurche hezeichriet, 
jedoch nicht wie dort einfärbig sondern mit zalilreichen, in ver- 
schiedener Riclitung sich mit einandei* verbindenden Ziclrzaclrlinien 
und einzelnen Puiikten von blassrother Färbung geschmüclrt, die der 
Oberfläche ein schön mai*mol*irtes Ansehen gewähren. Blos nach 
vorn hin ist diese Farbenzeichnung etwas weniger ausgedrüclrt und 
der Stirnrand mit einem einfachen schmalen, rotheri Saume ein- 
gefasst. Die Püsse, namentlich die vorderen, zeigen ebenfalls an den 
einzelnen Gliedern schmale Querbinden von rother Farbe. Die Stirn 
ist vierzähnig, die inneren Zähne sind etwas kleiiier als die liusseren. 
Die äusseren Anlennen erreichen nicht die halbe Lange des Rücken- 
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schildes, ihr lrürzerer Geisselanharig ist aus eilf Gliedern zusammen- 
gesetzt. Die inneren Antennen sind Iturz, fünfgliederig, ihr erstes 
Glied sehr heit ,  das dritte cylindrisch, länger als die übrigen. 

P a g u r u s  FAB. 
P. varipes n. 

Taf. 1, Fig. 1. - Taf. 11, Fig. 2, 3. 

Diese Art schliesst sich unmittelbar an P. difforrnis und gern- 
mutzls M. Ed W. an, i h ~  linlrer Scheerenfuss ist ebenfalls viel länger 
und diclrer als der rechte, die Augeristiele ziemlich lrii~z, das linke 
dritte Fusspaar vom rechtsseitigen bedeutend in Form und Länge 
verschieden. - Indem ich Iiier . früher die genaue Beschreibung 

V 
dieser Art beifüge, werde ich am Ende die unterscheidenden MerIt- 
male, ~velche sie von den erwähnten beiden Arten entfernt, noch 
besonders Iiervoi~lieben. 

Der Ceplialotliorax ist länglich viereclrig, nach voilne etwas ver- 
schmälert und durch eine deutliche nach vorne concave Furche in 
eine vordere kleinere und hintere grössere Hälfte getbeilt. An der C. 3 

ziemlich abgeplattebri Oberfläche der vorderhälfte wird die Magen- 
gegend nach vorne, sowie beiderseits nach hinten durcli feine Fur- 
chenlinien umgrenzt, eben so sind die beiden Metagastricdgegeriden 
als besonders umscliriebeiie Felder deutlich ausgeprägt. Währcrid 
diese mittleren Felder an ilirer Oberfläche ganz nackt und glatt 
ei-scheinen, sind die Lateralgegenden besonders in der Nähe des 
Ilandes, sowie aucli der scliniale Z~visclienraum zwischen der Begren- 
zungslinie der Magengegeiid und dem vorderen Rande mit einzeliien 

4 
gelblichen Borsteiibüscheln besetzt. Die hintere, mehr Iilutige Hnlfte 
erweitert sich allmählich und ist in der Mitte des llinterrandes tief 
ausgebuchtet. Die Cardiacalgegencl wird Iiier durcli zivei Irrige und 
tiefe Furchen begrenzt und ist lang und sclimal; die Bracl1ialgegen. 
den sind mit melil'ellen Längslinien verselien, uriter denen besonders 

9, eine, gegen den Aussenrand hin liegende, gresser ist als die übrigen; 
sie steht nach vorn mit der Cervicalfurche, ,VO diese sich 
und aussen lirümmt, in  yt?il>ind~ng und tlleilt sich bald gabelförmig 
in einen äusseren stäiskeren und innellen kleineren ~ ~ t .  ~i~ 0berflgclle 
ist grösstentheils nacltt, nur an den Begi.enzungslinien ragen einzelne 1 I 

gelbe, bol'stenförmige Härchen hervor. Dei. Vorderrand des Cephalo- 
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tliorax ist länger als der Stiel der ausseren Antennen und Augen und 
eritspricht in seiner Längena~~sdehnurig eiiier vom Mittelpunkte dieses 
Randes an das hintere verschmälerte Ende der Gastricalgegend 
gezogener) Linie. Er gellt nach aussen unter fast recliteni Winkel 
in den Seitenrand über, nach innen findet sich an demselben zwi- 
schen der Iiisertioii der äussere Fühler und der Augenstiele beider- 
seits ein stark vorspringender, dreiecltigrr Zahn; in der Mitte ist ei* 
leiclit hogenformig geltrürnmt. 

Der Stiel der äussereri Antennen übertrifft die Augenstiele 
etivas an Liinge, das erste und zweite Glied kurz und dick, das dritte 
hingegen larig und dünn; der Aussendorn des ersten Gliedes, lang 
und spitz, über das zweite Glied weit hinausragend und am Innen- 
rande mit 3 - 4 spitzen Zähnchen und einzelnen Borstelibüscheln 
besetzt. Die vielgliederige Endborste reicht bis zur dritten Abdo- 
minalplatte. - Die inneren Antennen überragen mit ihrem Stiele 
die Augen bedeutend. Letztere sind zu beiden Seiten eines kleinen 
viereclrigrri, in der Mitte leicht gefurchten unpaaren Mitlelslückes 
eingefügt. Ihre Stiele sind Iriirz und dick, die Basalplättclien unregel- 
massig viereckig, entfernt von einander stehend, am Vor derrandc 
nach iiinen mit 4 -- 5 spitzen Zähnchen besetzt, nach aussen hin 
durch einen Einsclinitt voii einein lrürzeren, ahgerurideten Lappen 
getrennt, der sich an deu Augenstiel anlagei4, der Innenrand concav. 
Die Cornea ist ziemlich gross, Icugelförmig, dunkelolivengrün , an 
der Oberseite mit einein tiefen Ausschnitte , in welchen sich ein 
Fortsatz des Stieles mit einem kleinen Barstenbüschel am Ende 
einlagert. 

Die ScheerenRsse sind sehr ungleich entwickelt, der linke viel 
grössel als der rechte. Das Brachialglied des ersteren ?"!I5 lang 
und fast eben so lioch, dreikantig, an den Fläclien zienilicli glatt. 
Sein oberer, leicht gelcrümniier Rand ist ari seinem Vorderrande mit 
einem spitzen Zahne bewehrt, dem fiach aussen am vorderen Gelenk- 
rande noch einige kleinere folgen. Von den beiden iinteren Rändern 
springt der innere lrielartig vor und ist seiner ganzen Länge nach 
mit G - 7 spitzen, ungleich grossen Zähnen verselien, nach hinten 
aber bildet er einen grosseli, stumpfen, übel* das vorliergehende 
Glied hinüberragenden Fortsatz; der äussere Rand ist viel ltürzei; 
nach hinten so wie vorne mit einig<.n iaiihen Höckern besetzt Das 
Carpalglied erreicht eine Länge von ~ ' ~ 8 ,  hat eine leonische Gestiilt 



246 H e l l e r .  

und ist am obeilen Rande und an der starlr gewiilbten Aussenfläche 
mit spitzen stachelartigen Zähnen besetzt, zwischen denen lrleinere 
spitze Höclrerchen sich bemerkbar machen, die Innenfläche glatt, . 
nach vorne mit einigen Borstenbüscheln versehen. Das flandglied 
ist 12"G lang und eben so hoch, nach aussen stark gewölbt, nach 
innen dagegen abgeplattet, am oberen Rande mit spitzeil Zähnen 
und in der oberen Hälfte der Aussenfläche mit ungleich grussen 
spitzen Höclcern besetzt. Letztere werden nach unten immer lcleiner 
und verschwinden endlich ganz, so dass die untere Hälfte dieser 
Fläche ganz glatt ersclieint, nur am Ilinterende sind nocli einzelne 
kleine rauhe Körnersichtbar. Der untere, scharfe, S-f6rmiggelrrümmte 
Rand ist mit einer Reihe stumpfer, grosser I<erbzäline versehen. 
Die Finger sind 10"' lang, der unbewegliclie Zeigefinger breit, der 
Daumen leonisch, an seiner abgerundeten Oberfläche mit zahlreichen, 
nicht ganz regelmässig geordneten Höclrern besetzt, beide I'' 'inger an 
ihrer zugelrelirten Seite abgeplattet und hier mit flachen, breiten, 
würzenartigen Zähnen gepflastert, an dein Spitze mit einem kurzen, 
schtvarzen, leicht ausgehöhlten Nagel. Die Finger sind blos an der 
Innenseite gegen die Spitze hin mit einigen wenigen Borstenbüscheln 
besetzt. Der rechte Scheerenfuss ist viel kürzer und dünner, dagegen 
an der ganzen Oberfläclie, besonders an den Fingern viel stärker 
behaart. Die Längenrerliältnisse der einzelnen Gliedei- sind folgeiide : 
Hracliium 1'5, Carpus 4"4, Metacarpus 5'2, Pollex G"'. Cnrpus 
und Handglied sind mehr compress als bei dem linken Fuss, am 
oberen Rande mit zwei Reihen spitzer Stachelii besetzt, die sich 
auch auf die Oberfläche des Daumens fortsetzen, die Finger über- 
haupt viel schmächtiger, auf dem einander zugel<elirteu Rande der 
Länge nach ausgehölilt, blos nacli aussen fein gezähnelt und am 

Ende mit einem langen schrvarzen Nagel versehen. - Zweite 
und dritte Fusspaar ist viel Iängei als das erde, das dritte zugleicll 
das längste von allen. Das FemCalglied des z\veiten Fllsspaares ist 
seitlich stark comprimirt, Ober 10"' lang, mit oberem und unterem 
scharfen Rande, letzterer in seiner Mitte mit einigen lionischen 
Zällnchen besetzt. Die bei G"' lange Tihiu trägt an dem oberen 
Rande 4 - 5 spitze Staclieln; der Tarsus ist 10"~  lang, dlteikantig, 
auf der ohel'en schmalen Fläche mit lcleinen spitzen , c ~ t ~ ~ h ~ l ~  und 
BOrstenbÜscheln besetzt, die beiden anderen ~ l l ~ h ~ ~  glatt, der 
untere Rand abgerundet und behaart. Da bei i21" lange ~ < j ~ ~ ~ ~ -  
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glied ist sclim al, an dep äusseren mehr abgeplatteten Fläche mit einer 
tiefen längs der Mitte verlaufenden Längsfurche versehen, überdies 
am oberen Rande mit einer Reihe feiner Stacheln besetzt, während 
am unteren Rande blos gegen das Ende hin 2 - 3 solche Stacheln 
sich vorfinden; die Endlrlaue lrurz , gelblichbraun. Dieses Klauen- 

glied ist zugleich stärlrei* als die vorher gehenden Glieder mit gelb- 
lichen Haarbüsclieln besetzt. - Am dritten Flisspaare findet sich 
eine auffallende Verschiedenheit zwischen der rechten und linken 
Extremität, sowohl i n  Bezug auf Länge als Form. Auf der rechten 
Seite zeigen die einzelnen Glieder folgende Längenverhältnisse: 
Femur 9"', Tihia ~ " 4 ,  Tarsus 11"/, Dactylus sammt Klaue 16'"s. 
Aiif der lirilren Seite misst der Femur 9"', Tibia 7"', der Tarsus 10'5, 
der Dactylus samint Klaue 15"5. Bezüglicli der Gestalt sind die 
einzelnen Glieder auf der rechten Seite ähnlich gestaltet wie an 
dem vorhergehenden Pusspaare, nur ist das Tarsalglied mehr com- 
press und nacli ,oben abgerundet. Am linlren Fusse sind die einzelnen 
Glieder im Ganzen viel breiter als auf der entgegengesetzten Seite, 
das Tarsal- und IClauenglied nebstdem in der Form ganz abweichend. 
Ersteres ist nämlich deutlich dreilrantig, die obere Fläche schmal 
und flach, Irörnig i~auh, die innere glatt und leicht gewölbt, die 
äussere oberi und unten concav vertieft, in der Mitte der ganzen 
Länge nacli mit einem breiten, abgerundeten Vorsprunge versehen, 
der obere äussere Rand lcammartig über die Ausseiifläclie voilspi*in- 
gend, gezähnt, der innere mit einzelnen rauhen Höclrern besetzt, der 
untere scharf, lind ebenfalls gezähnt. Das letzte Glied verschmäch- 
tigt sich allmählicli gegen sein Ende hin, ist nach innen stark convex, 
mit zalili.eicheri Hiiarbüscheln und einzelnen lcleinen Stacheln besetzt, 
der obere und untere Rand scharf, ersterer Irammartig und mit 
spitzen staclielartigen Zähnen, der untere hingegen mit breiten 
stumpfen Zähnen versehen. Die äussere Pläclie ist concav, durch 
eine in der Mitte voi-springende ziemlich scharfe Längslrante, die an 
ihrer Oberfläche mit rauben I(örnclien bedeclrt ist, in eine ohere 
und untere Hälfte getheilt, 

Der Iiäiitige Hinterleib lässt an seiner Ruclrenseite viel. quer- 
ovale pprgameiitarti ge  Blättchen bemerlcen, .rvovon drei mehr genähert 
sind und nach vorno liegen, das viei3te weiter rüclrmä~~ts folgt. Am 
Cliriterende des Schwartzes finden sich nocli drei llornplättchen, das 
eiaste und zweite von viereclciger Gestalt, letzteres in der Mitte mit 



einer Längsfurche versehen, das dritte uiid gi'össte beidei-seits ein- 
geschnitten, am tlinterende der linlce Seitenlappen mehr entwiclrelt 
als der rechte. Bei dem vorliegenden mänrilichen Exemplare sind 
auf der Rückenseite am linken Seitenrande der er.rvälinten Blättchen 
die vier kurzen Abdominalfüsse eingefügt, sie bestehen aus einem 
cylindrischen Basalgliede und aus einem ovalen am Raride starlr 
bewimperten Endplättchen. Nehstdem bemerkt man auch auf der 
Bauchseite, nach linlis unter dem dritte11 Abdominalfuss zwei Iängei*e, 
hinter einander liegende, am Rande stark he wimperte häutige Läppchen. 
Die Icörperfarbe ist in der vorileren Hälfte und an den Füssen r8th- 
licliviolet, in der hinteren I(örpei~hä1ftc mehr grünlichgrau. Die 
Augenstiele zeichnen sich durch zwei dunlrelviolete Queiahinden aus. 
- ICÖilpeillänge 311, Zoll. Lebt in Dolium perdix. 

Vergleicht man unsere Art mit den beiden oben erwähnten, von 
Mi 1 n e E d w a r d s beschriebenen, so ergeben sich folgende Unjer- 
schiede: Bei P. diffornzis ist 1. der Stiel der äusseren Antennen 
kürzer als die Augen; 2. die Scheererifüsse sind kurz, dei* lin]re 
grössere am Handgliede nach ausSen ganz glatt, blos an1 oberen 
Rande mit Stacheln besetzt und der Daumen mit einem gezähnten 
Kamme nach oben versehen. - Bei P. gemutlcs aber ist, so viel 
aus der kurzen Charakteristik dieser Art in den Annal. des scienc. 
(Trois. Serie, tom. X. p. 59) zu entnehmen, die ganze Aussenseite 
der linken vergrösserten Scheere mit grossen runden Ilöcl~ern besetzt, 
die ziemlich entfernt von einander stehen; eben so finden sich ailf 

dem Mittelliiele des Tarsal- und Klauengliedes am ]inIren Fusspa;ire 
eben solche abgeinuiidete Tuberkel voil. 
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ausged~üclrt; die tiefe bogenförmig von einer Seite zuin andern ver- 
laufeiide Cervicalfurche theilt das ganze Rückenscliild in eine deut- 
liche Vorder- und Hinterhälfte. An ersterer ist die mittlere Gastrical- 
gegend ringsum abgegrenzt und bildet ein grosses schildformiges 

3 Feld, das nach vorn am breitesten und hier bogenförmig abgerundet, 
an der langen Seite hinter der Rlitte etwas ausgebuchtet ist und 
nach Iiinten in eine dreieckige Spitze ausläuft. Im vorderenumfange 
dieses Feldes bemerlrt nian aucli in der Mitte eine lrurze Lätigslinie, 
wodurch eine Tlieilung in zmei tIälfteii angedeutet wird. Die beiden 
Metagastricalgegenden treten ebenfalls mit ganz bestimmten Umrissen 
hervor. Auf dem sclimaleii Zwischeni-aume zwischen dem Vorderrand 
und der Grenxliriie des Rfittelfeldes sieht man in der Rlitte neben 
einander zwei tiefe Punlrteindrüclre; die Fläclie ist in dei* Mitte glatt, 
nach aussenhin mit einigen lichten Borstenbüscheln besetzt. Die hin- 
tere Hälfte des Rücltenscliildes verhält sich wie in der vorigen Art. 
Der vordere Riind ist sehr lang und hat dieselbe Ausdehnung, wie 
die von dei* Mitte dieses Randes iiri das Hintei~ende der vorderen 
Hälfte vom Rüclrenschilcl gezogerie Linie. Er ist in der Mitte leicht 

Q 
bogenförmig vormärts gelrrürnmt , nach ausseiihiii vor der Insertion 
der äusseren Fiililer aber mit zwei stumpfeii Zälineri besetzt und 
neben diesen bis zum äusseren Raride hin ausgeschweift. Der Über- 
gang in den äusseren Rand geseliieht unter fast rechtem Winkel. 
Der äussere Rand ver1;tuft zieinlicll gerade nach liiriten und ist durch 
einige feine Stacheln uiid Borstenhaare rauh. 

Die langen, cylindrisclien gegen ihr Ende hin etwas verdickten 
Augeiistiele tragen an ilirern Ende eine abgerundete Cornea, die bei- 
läufig. den fünften Tlieil von der Länge des Stieles ausmaclit. Sie 
überragen den Basalstiel der äusseren Antennen beträclitlicli und 
sind wenigstens eben so lang als jener der inneren Antennen. Der 
Aussenstacliel an dem Stiele der äusseren Antenneii ist liurz, reicht 
kaum mit seiner Spitze über das zweite Stielglicd hinaus und ist mit 
feinen Stacheln und langen Borsten1i;iaren besetzt. 

Die Scheereafi'isse sind ähiilich wie bei P. ~izc~zctulutt~s gebildet; 
der linlre etwas grösser und diclrei* als der rechte, beide an ihrer 
Obeilfläclie init spitzen St;ichelii und langen gelblichen Borsterihaaren, 
bedeckt. Die beiden folgeiiden l~usspaare sehr verlängert, auf der 
rechten Seite mehr übgeiaundet, auf der linlren nameiitlicli am dritten 
Pusspasre aii den zwei letzten Gliedern riaih ausseo aligeylattet, 

Stimmt in vielen Merhmalen mit P. pinctulutus 01 i Y. überein, 
iinterscheidet sich jedoch von dieser Art durch den sehr st;trh abge- 
~latfcten Cephal~thorax, durch die langen sclilanlren Augenstiele, 

selche viel länger als die ßasalstiele der äusseren Antennen sind ! 
und mit ihrercnrriea der Länge des Stieles an den inneren Antennen B 
gleiclikommen, ferner ist aucli das dritte Fusspaar a n  der linlren 
Seite nach ausSen stark abgeplattet, rvähreid es auf der entgegen- 
gesetzten Seite abgerundet ist. 

An der Oberfläche des staik abgeflachten von oben nacli unten 
zusammengedrückten Cephalotharax sind die Grensfurcllen deut[icll 



übrigens sämmtlicli wie die vorderen stark behaart und mit Stacheln 
besetzt. - Die Sternalleisten &wischen dem dritten und vierten Fuss- 
paar sind bei weiblichen Exemplaren ziemlich vorspringend und 
breit, jedoch erreichen sie nie die Länge des vorderen Thoigaxrandes, 
wie dies bei P. guttutus der Fall ist. - An der Rüclrenseite des 
Hinterleibes finden sich in der Ruclrenhaut eingetragen vier breite 
Blättchen, an deren Aussenende nach linlrs vier Abdominalfüsse, die 
beim Weibchen aus einem Basalgliede und drei länglichen, stark 
bewimperten Endplättchen bestehen, am vierten findet sich blos ein 
einziges Endplättclien vor. Nebstdem bemerkt man an der Bauch- 
seite unter dein dritten Abdomirialfuss noch einen Iconisclien, starlc 
behaarten, häutigen Ariliang. - Die Farbe der j n  Weingeist auf- 
bewahrten Exemplare ist in der vorderen Iiörperhälfte gelblichroth, 
am zweiten und dritten Fusspaar mit dunlcleren Querbinden am 
Tibialgliede. Die Stacheln'an ihrer Spitze schwarz. - Länge vom 
Vorderrande des Ceplialothorax bis an die Spitze des Hinter- 
leibes = 3". 

Clibanarius DANA, 

Die Vorde~hälfte des Ceplialothorax hat eine fast eiförmige 
Gestalt, ist an der Oberfläche flach convex, die Gastricalgegend im 
vorderen Umfange gar nicht, im hinteren durch zwei convergirende 
seichte Furchenlinien umgrenzt. Die ganze Oberfläche ist grob 
punktirt und gegen die Ränder hin mit langen gelblichen Borsten- 
haaren besetzt. Der Vorderrand ist in der zwischen den äusseren 
Antennen gelegenen Strecke ganz gerade, dagegen nach aussen bin, 
unmittelbar hinter der Insertion jener Antennen schief abgestutet und 
unter cinem stumpfen. abgerundeten Winlrel in den äusseren Fon- 
vexen Rand iibergehend. In der Mitte des Vorderrandes springt ein 
kleiner dreiectiger Zahn vor, von dein nach hinten ein kurzes Leist- 
ollen auf der Oberfläche sich fortsetzt. - Die Augen sind lang und 
dünn. sie überragen den Basalstiel der äusserenund inneren Antennen, 
ihre Cornea ist sehr klein, ohne obei*enAusschnitt, die Basalschuppen 
ebenfalls kleil), dreieckig, genähert, an der vorderen Spitre mit ein 
oder zwei kleinen Zähnchen. - Der Aussenstachel des Basalg]iedes 
der äusseren Fühler ist riemlich enfwiclrelt, stark behaart und reicht 
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fast bis ziir Mitte des dritten Stielgliedes. Die Endhorste dieser 
Fühler ist lrurz und reicht nur bis zum Anfange der zweiten Hälfte 
des Rüclcenschildes hin. 

Die Scheerenfüsse sind beträchtlioh entwiclrelt, fast gleich 
b. lang und dick. Ihr Brachiiilglied misst beiderseits 4"2, Carpus 2"2, 

Hand 2'5, Daumen 2"s. Das C;irpalglied ist am Vorderende mit 
cinem spitzen, nach vorne gerichteten Stachel bemaffiiet, das Hand- 

- glied fast dreilrantig mit lrammartig vorsp2ngrndern mit 4-5 spitzen 
Stacheln besetzten oberen Rande, die Finger stai.1~ gelrrümmt, blos 
an dem Iöffelartig ausgehölilteri, schwarxen I<lauenende in horizon- 
taler Richtung an einander scliliesserid. Die ganze Scheere stark: 
abwärts gericlitet, an der oberen Flächt. mit kleinen spitzen Stciclieln 
lind zahli~eiclien gelblichen Borstenbüsclieln hesetzt, an der inneren 
und unteren Seife dagegen glatt und nackt. Die zwei folgenden Fuss- 
paare sind sehr verlängert und zwar jene der rec*hteii Seite rnelii 
als die der anderen Seite. Auch ist dcis zweite Fusspaar länger ri1s 
das dritte. Die Längeriverhältriisse der eirizelaeii Glieder sind fol- 
gende. Am zweiten Fusspaare misst das rechte I'emoralglied 4"'6, 
die Tihia 3"', Tarsus 5"2, Dactylris sammt Iclaue 5"'; auf der linken 
Seite der Femur 3?'8, Tihia 2"8, Tarsus 4'4, 1)actylus samrnt 
Iilaue 4"2. - Am dritten Fusspaare misst rechts der Femiir 4'"2, 
Tibia 2'"8, Tarsus 4'"S, 1)actylus sammt Klaue 5"'; linlcs der 
Femur 3*7, Tibia 2'!'ti, Tarsus 3'"S, Dactylus sammt Klaue 4'"6. 
Was die Gestalt der einzelnen Glieder betrifft, so sind die vier ersten 
ziemlich coinpress, die beiden letzten mehr abgerundet, niir am 
dritten Fusspaar der lirllren Seite findet sich aucli hier die äussere 
Seite der zwei letzten Glieder bedeutend abgeplattet. Übrigens sind 
alle Fasspaare mit langen gelblichen Haaren bekleidet. - Die Länge 
des 1Girpei.s voni Vorderraride des Cephalothorax bis an die Spitae 
des Hinterleibes beträgt 20'". Die Iiöi-perfarbe ist in der vorderen 
I(örper1iälfte und an den Püssen ein lichtes Fleischrotli mit xahl- 
reichen lrleirien weissen Fleclren , die Augenstiele etwas dunlrler 
gefärbt, ebenfalls meiss gefleclrt mit einer weissen Querbinde vor 
der Cornea. Die hintere I(öi*perhälfte mehr griiiilichgraii (an Wein- 
geistexernplareri). 

Von den verwandten Arten, riämlicli Cl. commuizis und GI. cruen- 
tctttts unteibscheidet sie sich auf hlgeiide Weise: Von ersterer, 
indem der Mittelzahii des Vorderrarides oiclit diirch eine Fuibclie VOII 
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der Stirn getrennt ist, ferner sind aiicli die Basalstiele der inneren 
Antennen niclit länger als die Aiigeri, endlicli ist aucli die Färbuiig 
urid Grosse verschieden. Von P. eruc~ttntus uiiterscheidet sie sich 
aber durch die kriiftigereii und ziemlich stacheligeii Vorderfüsse uiid 
diircli die starlr behaarten hinteren Fusspaare, 

Cl. signatws n. 

Bei dieser Art bildet die Vordei.Iiälfte des Ceplialothorax ein 
läng\iclies Viereclr niit abgerundeten Winkeln. Die Oberfläche ist 
narbig puiiktirt, die Pagengegend blos an ihrem hinteren Umfange 
begrenzt, gegen die Seitesränder liiii stehen einige liinge gelblielie 
Borsteilhaare. I)eie Mitteleahn des Vnrdesi*andes ist ltlein, etwas 
spilzer als in der vorigen Art, ohne leistenartiges Vorsprung nach 
hinten; zu beiden Seiten desselbeti ist der Rand leictit ausgeschiveift, 
nach aussen aber sbhief abgestutzt urid unter ahgeivundetem Winlrel 
allmählich in den Seiteiirarid übergeheiid. Dei* Stiel von den äusseilen 
iiiid ilineren Iulilern wird von den langen, schmäclitipen Augen etivits 
iiberragt, die Bnsulscl~uype der letzteren ist Llt?in, dreieclcig, der 
anderen sehr genähert; der AusseiisEachel (3er äussereri Fühler 

, I  mässig entwickelt, das zweite Basalglied wenig überragend, die End- 

horste nicht sehr lang. 
Die Yorderfiisse sind fiist gleirll lang und dick (der rechte nur 

iveriig grösser),'ähnlicli gestaltet wie i n  der vorigen Art, nur ist das 
Han(lglied mehr von oben abgeplattet, der obere Rand niclit kamni- 
artig vors~l'ingend; die Finger sind breiter, ;iucli ist ilir lni~enrand 
mit einigen stumpfen Zähnen besetzt. Die Oberfläche des Band- 
glieaes so wie die Finge11 sind mit *raulien, sl~itzcii Höckern so ivie 
einigen kurzen Haaren bede~lit. Nach unten ist die g;iiize geheere 
mehr glatt, das Handglied ist hier stark bauchig vorge<völbt Die 
beiden näcllsten Fusspaare sind länger als das eiqste, das zweite das 
längste Von allen. Die Klauengliedcr si~id bedeutend Icürzer als  die 
vorliergelienden Tarsalgliedei~, meistens abgerundet, nur das ~ ~ ~ , ~ ~ l -  
glied des dritten linlr~~eitigen Fussp;iat*es leicllt dreikantig. ~ i ~ ~ i b i ~ ~  
des z\veilen Fus~paares sind beiderseits üm Ende ihres oberen 
Raildes mit einem Staellelzaline und l$ngs des uster<?n ~~~~d~, vo 
letrfetl Gliede mit einw Reihe feiner kurrei1 ~ t ~ ~ ~ l ~ ~ l ~ ~  besetzt die 
Rndlclaue selbst ist kurz und stiimpf. Die Faae sind 

mässig a n  den RPlidei'n bcllüart. - Die F'ärbuiig iIeu C ~ ~ ~ ~ i ; i l o ~ ~ i o r : l x  (bei fipiril 
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Exemplaren) ist grünlich mit einigen rothen Längsflecken in der 
Mitte und am Seitenrande der Vardei*hälfte. Augen gelblichveiss mit 
rother Längslinie geziert. Die Vorderfusse sind fast diinkelroth, nur 
einige schmale lichtere Streifen laufen Iängs ihren Rändern nach 
vorne, eben so sind die Höclrer an der Oberfläche so wie ein die h 

schwarzen Läffelenden der Finger umgebender streifen gleichfalls 
~ ~ r e i s s * ~ ~ f ä r b t .  Die zwei folgenden Fusspaare sind gelblichiveiss mit 
deutlichen 4 - 5 dunkelrotlien Längslinien , die bis zur Spitze hin 
verlaufen. Iiörperlänge = 14'". 

Lebt in Gehäusen von Ft1~1s vanWztcosus und Pu rpu ra  ttndc~tft. 
Die ehen beschriebene Art hat in ihrem tIabitus,einige Ähnlich- 

lceit mit Cl. striolutus und li~zcutzcs, doch unterscheidet sie sich von 
denselben hauptsächlich durch die I<ürze ihres Klauengliedes, ~ e l -  
ches dagegen bei den erwähnten Arten wenigstens eben so lang 
oder länger als das Tai*salglied ist. 

C a l c i n i i s  DANA. 
C. rosacezcs n. 

Eine kleine Art, von oelclier der Cephalothorax beiläufig 4 ,  
der TIinterleib aber 8"' missi. Der vor der Cervicalft~rche liegende 
Theil des Rückenschildes ist etwas länger als breit, auf der Ober- 
fläche leichtgeivölbt, die Mesogastricalgegend ldos nach hinten durch 
zwei Fiirchenlinien umgrenzt, im vorderenumfange mit einer lrui*zen 
Mittellinie versellen , übrigens punktirt ulid ganz unbehaart. Der 
Vorderrand ist ziemlich breit, in der Mitte mit einem kleinen Uähn- 
chen vel*sellro, nach aussen hinter der Insertion der äusseren Fühler 
leichi, abgestittzt. Die Augenstiele sind sehr dünn und schlanlc, viel 
länger als der Basalstiel sowolil der äusseren als inneren Antennen, 
Iänger als der Vordewand des Cephalotliorax; die Basalschüypchen 
der Augen klein, entfernt von einander stehend, der Augenstachel 
an der Basis der äusseren Antennen sehr Irurz. 

Die Scheerenfüsse sind ungleich entiuiclrelt, der linke bedeutend 
länger und dicker als der rechte. Am linken Carpalgliede gewahrt 
man am obereri Rar~de eine etivas voi-springende, mit drei lzleinen 
Höclcerri besetzte Linie, die am Vordeibende mit einem winzigen 
Zälinchen endet, auf der Aussenfläelie, von jener durch einen Längs- 
eindruclr getrennt, ein grässerer stiimyfer Höcker. Das rniissig com- 
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primiilte Handglied am obern leicht convexen Rande niit vier in einer 
Reihe stehenden weissen, rundlichen Höckern bcasetrt. sonst glatt. 
Die Binge? sind abgerundet und scliliessen blos an dem weissen, 
löffelartig ausgehöhlten Iilauenende zusaininen , ihre Oleinfläclie niit 
kleinen flachen Körnchen bedeclrt. Die kiirzere Scheere ist mehr 
compress, der Carpus am Ende des obern Randes mit einem spitzen 
Zahne bewaffnet, der obere Rand des Handgliedes Izanimartig, vier- 
zähnig, die Finger mit gilösseren und rauheren Iiörrierii besetzt. - 
~ i e  beiden folgenden Fu~spaare sind et~vas liinger als die Scheren-  
füsse, die zwei letzten Glieder fast cylindi*iscli, das letzte bedeutend 
Irürrer als das vorhergehende und am unten] Ilande mit 4-1 gegen 
das Eide hin an Grßsse zunehmenden Stüchcln besetzt, das spitze 
Klauenglied sciivarr , leiclit gelirümmt. Übrigens fiiidet sich cim 
Vorderende 'des Tibialgliedrs nach oben beini ziveiteii Fiisspaare ein 
grösseres und ein kleineres, beim dritten Busspaare ein "einziges 
spitzes Zahnchen vor. Die einzelnen Pi~ssglieder sind nur sehr 
sparsam behaart. - Die Körperfarbe ist ein scliönes Rosenrotli, arn 
Ceph:1loth()rax lichter, gegen das Ende der J?ussPaaro iiber intensiven 
Die Fingerenden sind iveiss, das letzte und vo1*letu.te Glied des 
zweiten und dritter) Fusspaares ain Ende gleiclif< ~ l l s  niit einer 
wissen Binde, die Icrallen schwarz. 

Wollfit im Geliäuse von Pztrptira undotU. 

Etwas grösser und stärlrer behciart als die volnig(? mit di~nkel- 
rother, breiter Querbinde an der Basis der I<la.erigliedel ;I. zlveiten 
und dritten Fusspaai9e. Band sich in dein Geliäuse voll II[(ppn 
vcntricosa. 

I Cenobita LATR. 

l3eitrBg.e zur Cr~islnceeii-Fauna des rotlien &leeres. 

P o r c e l l a n a  LAM. 

Tnf. 11, Fig. 4. 

Der Cephalotliorax ist 4"5 lang und 4'2 breit. Die Stirn 
springt nacli vorne in Form eines dreieckigen, abgerundeten Lappens 
vor, ist an dem Ende leiclit abwärts geneigt und oben mit einer 
mittleren Llingsfurclie vorsehen. Der Übergangswi~ikel vom Stirn- 
zum oberen Augenliöhlenrand ist selir stumpf, wenig vorragend, 
letzterer nilssig ausgebuchtet, etwas aufgeworfen; hinter ilim ver- 
lauft eine concave Furche von innen nacli aussen. Der bogenforrnig 
gelrrümmte Seitenrarid bildet im vorderen Umfange einen schmalen 
Vorsprung, der mit einem iilinlicheii an der Seiteufliicbe eine Rinne 
für die Aufnahme der nach rüclzwä~ts gelegten iiiisseren Fühler 
begrorixt. Ein Epibranc11i:ilzalin am vordcren Seitenrand wird ver- 
misst. I)er Hiriterrarid ist Irurz, concav aiisgeschmeifl. An d e ~  flacli 
gewölbten Oberfläclie verläuft nacli vorne hinter den Augen eine 
leicht coovexe r:iuhe Querlinie von einer Seite zur anderen, welche 
in Verbindung mit den Seitenrandern das Rückeosctiild fast lrreis- 
fürnlig u~iigl-enzt. Die Cerriralfurclie ist leicht angedeutet , ihre 
beideri Scherilrel stosseii iii der Mitte unteis einem sturnpferi Winlzel 
zusamm~ir. Übrigens ist die ganze Oberfläche besonders in den 
SeitengegendGn mit scliuppigcn Quersireiferi bedeclrt, sonst nackt 
und glärizend. 

1)ie beiden Vorderfüsse sind ungleicli ent;viclcelt, der rechte ist 
ge\völinlich etwas länger und diclrer. Der verliingerte Carpus ist an 
dern leistenartig vorspringenden Vorderrande deutlich gezälint und 
zwar zählt man geivölinlicl~ vier Zähnchen, welclie von innen nach 
aussen an Grösse abnehnien, ni;inclimal sind die zwei letzten (beson- 
ders am gisössei.en Fuss) oft gar nicht entwicltelt oder rudimentär 
gebildet. An) unteren Rande dieses Gliedes bomei.1tt man gegen das 
Ende liin eine nach tiussen vorspringende rauhe Linie, welclie in 
einen spitzen Z:ilin ausläuft. Das Handglied st:irlr abgeplattet, an der 
unteren (iniiern) Flliclie mehr geivöll>t als an der oberen (äusserii), 
Iiinenrarid breit und abgeruiiJet, der ä1issei.e xiigescliärft. Die Finger 
sind ebenfalls flacli, die 1rl:iiieiilose Spike stark gekrümmt, die 



Daumen nach iiussen mit einer his zur Rlitte hin verlaufeiiden Fiirclie 
versehen. Die Oberfläche der S~hee~enfüsse ist schuppig gekörnt, 
unbehaart. Die folgenden Fusspaare sind bedeutend kürzeil, die 
letzten am Rucken zu beiden Seiten nacb vorne grschlagen. Die 
Femoralglieder sind ziemlich compress, die drei folgenden Glieilei* 
mehr abgerundet, leicht beliaart, das letzte Glied viel küi*zer als das 
vorletzte und arn unteren Rande vor der Insertion der kurzen spitzen 
Endlclaue mit 2 - 3 kleinen spitzen Stiicheln besetzt. Auch ain 
Unterpand des vorletzten Gliedes stehen in grosser Entfeilnung 
hinter einander 2- 3 solche Staclielii. 

Die Farbe ist bräunlich, bald diinltlei*, bald licliter. Dic aus dein 
rothen .Meere stammenden Pemplare waileii siimn~tlich licliter ge- 
färbt und blas gegen das Ende der Extremitgteri Iiiii rötlilicll oder 
bräunlich. Andeiae Exemplare des liiesigen bluseums,, die von Dr. 
KOtschJ'  im persischen Rleerbusen gesammelt wurden, haben eine 
dur~l~lere braune Farbe, stimmen jedocli sonst in allen Merkmalen 
mit den vorigen überein. 

Von den bis nun gekannten Arten hat P. st>*inta noch die 
meiste Ähnlichkeit mit der eben hesproclienen iieuen Art, doch 
unterscheidet sie sich ganz leicht durch den ungez8111iten Vorder- 
rand des Carpus an den Scheerenfüssen. 

Nachdein diese Art bis jetzt blos aus der Abbildung, welclle 
Sav ign  J' in  seinem grossen Weilke (Ddscription de l*sgypte, Crust. 
PI. 7, fig. 2) gab, bekannt ist, eine Beschreibung derselben aber 
bis nun m:ingelte, SO lasse ich eine solcho iiacli gen;iuei Untel*- 
sucllung und Vergleichung clei* zalilreichen mit* vorlicge,,den E ~ ~ ~ -  
p1ai.e hier folgen. 

Die l~äi1ge des Cephalothoras betl*igt 4 Linien, die grijsste 
Breite 3.6 Linien. Seine Gestalt ist rilnaich , an der Oberfläche 
leicht gelifölbt, die Stirn dreiecliig, aber die ~ , ~ ~ ~ ~ l ~ ö h l ~ ~  vorsPrin- 
gend- Letztere ist ebenfalls nach a ~ < v ~ r t s  geneigt, jedoch etwas 
schmälelq iils in der vorigen  AI*^, die Seiteniaander leicht ausge- 
sch~veif~ der Ubergangswinlrel z~visclien und Augen- 
liöllleni'and mehr vorspringeild (als bei P. prlfescens), D ~ , ,  sussere 
Augentlöhlenzahn ist ziemlich spitz. An1 Seitenitande bernerlCk mail in 
geringcr Eiitfernung hinter dem Augenl1fihlenEfin an (lei. stelle, ,vo 
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die Cervicalfurche von der Oberfläche zur Unterseite Iiinläuft, einen 
kleinen spitzen Stachel. Die Oberfläche ist mit zahlreichen, quer- 
verlaufenden Scliuppenlinien bedeckt, die an ihrem Vorderrande 
leicht gekerbt und fein behaart sind. An der Stirn sind diese Quer- 
linien äusserst lilein und wenig vortretend, am Rückenschild dagagen 
sehr deutlich ausgeprägt Cervical- und mittlere Stirnfurche ver- 
]]alten sich ~ v i e  in der vorigen Art. 

Die Vorderfüsse sind ziemlich gleich ent~vickelt, der verlän- 
gerte Carpus am vorspringenden Vorderrande mit fünf von innen 
nach aussen an Gi*össe abnehmend en Sägezähnen h esetzt , deren 
Rand selhst wieder fein gelcerbt ist, am Hinterrande dieses Gliedes 
ragen nach aussen ebenfalls 4-5 kleine spitre Stiiclielzähne hervor. 
Das Handglied ist noch mehr von oben eusammengedrüclrt und beide 
Ränder sind zugeschärft. Der Daumen ist nach aussen mit einer bis 
zur Spitze verl:iufenden Längsfurclie versehen. Alle Glieder sind 
an ihrer Oberfläche mit deutlichen, quer verlaufenden Schuppen- 
linien versrlien, Die drei folgeiiden Busspaare sind dünn und reichen 
\venig über das Curpalglied der vorigen hinaus. Ihr letztes Glied ist 
viel lrürzer als diis vorhergehende, am uiiteiei Rande init drei spitzen 
Stacheln besetzt, wenig behaart. Die Farbe ist rothlich lind indem 
die feinen Härchen a n  den Seliuppenliiiien iveiss sind, erhält die 
ObPifläche, der Vorderfüsse ein schon roth und weiss 

gestreiftes Aussehen. 
Von P. rrlgosn M. E d W. unterselieidet sich unsere Art haupt- 

sächlich dadurch, (lass die Stirii in der Mitte viel mehr als an den 
Seiten vorragt. 

P. carinipes n. 

Taf. 1 1 ,  Pig. !i. 

Diese Art ist ausgezeichnet durch den Besitz eines spitzen am 
oberen Auge~ihiblenrande gerade über den Augen nacb vorn ragen- 
den lrleincn Stachels, durch 3-4 starke spitze, gleichgrosse Säge- 
zähne am vordere11 Rande des Carpus iliid durch die Gegenwa~t 
einer stumpfen Liingaante iii der Mitte der oberen Fläche des Hand- 
gliedes. 

Der Körper ist wenig verlängert, der mittlei*e Stirnlappen 
wenig voilspringend, regelmässig abgerundet, schmal; die am innern 
Augeiiviirikel sichtbaren, Iriincren Supeilciliarläppehen stumpf. Die 
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ohere Mittelfurche der Stirn ist ziemlic:li hreit. Gleich hinter dein 
Anfange des obern Augenhöhlenrandes ragt der lcleine, vorwärts 
geiliclitete spitze Stacliel übel* die Augen hin. Die Aussenecke dieses 
Randes ist spitz. Ehen so findet sirah arn Seitenrande nach vorn am 
Anfange der etwas vorstehenden Seitenleiste ein kleiner Stachel. 
Die Oberfliiclie ist wenig gewölbt, [inmittelbar Iiinler der Stirn mit 
zwei raulien Querlinien versehen, eben so gew:11irt man auf der1 
Seitengegenden einige kleinere, fein behaarte schiefe Liriieii. 

Das Cal8palglied der Vorderfüsse ist an der vorspringenderi 
Leiste auf der rechten Seite mit vier, auf der linken rnit drei grossen 
spitzen Sägezähnen, die fast gleich gross und an ihrem Rande fein 
gekerbt sind, bewaffnet, die Inrienleiste zeigt gleiclifalls am Rande 
eine feine Kprbung. Der Unterrand dieses Gliedes besitzt wie in 
der vorhergehenden Art 3-4 kleine spitze Zähnchen. Das Hand- 
glied ist sehr stark abgeplattet, die beiden Rlndcr sind schallf, der 
äussere überdies mit 4 lrleinen Zälincheri besetzt; auf der oberen 
Fläclie gewahrt mau eine längs der Mitte verlaufeiide stumpfe 
Kante. Die Finger ebenfalls sehr flach, am Daumrnglied mit einer 
nacli aussen liegenden Liingsfurche. Die Oberfläche des Carpiis 
erscheint querstreifig, das Handglied runzelig gekörnt. Die nächst- 
folgender~ Fusapaare verhalten sich wie bei der vorigen Art und sind 
nur mit einzelnen zerstreuten Härclien besetzt, am Oberrande der 
coniprimirten Sehenlrelglieder stehen mehrere spitze Zähnchen. - 
Die Rrbe  des I<örpers ist iveisslic11g1-au. - Die Iiörperlänge ist 
2 6 ,  die Breite 2'''s. 

P. 2eptoolieZcs n. 
l'af. 11, Aig. G. 

Man erliennt diese Art leicht an deii verllrigerten selilanken 
Sclieerenfüsseri. Ihr Carpalglied ist bedciiterid Iiingei als Iiei den 
früheren Arten, jedoch zugleich schmäler; die Vorderleiste spiillgt 
weniger vor und ist geivölinlich mit 2, seltener mit 3 spitzen Zällnen 
besetzt, der erste Zahn stellt am Anhiige des Randes, der zweite iii 
der Mitte, m~icl in~al  fehlt dieser ulid ist so wie der drifte nur durcli 
eiiie kleiiie rundliclie Erlirbeiiheit arige(leutrt. 

Unlennnd dieses Gliedes ist dullch eine ober demselbeii an der Aussenseite 
fende Längsfurche abgegi~enzt und geht nach vorn in 

spitzes Zihnelirn aus. Das Bandglied ist ebenRlls 
iu die ~2~~~~ int. 
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wiclrelt, nacli vorn hin nur mässig verbreitert, flach mit scharfen 
Hiiiidein. Die Finger wie in den arideren Arten. Die Oberfläche der 
Sclieei~en ist Icürnig schuppig. die Unterseite fast glatt. Die folgen- 
den Busspaare zeigen keine abweichende Bildung, die Bemoral- 
glieder sind ohne Zälinrbsn am oberen Rande, die übrigen Glieder 1 

sparsam behaart. - Die Stirne ragt wenig vor, sie ist dreieckig, 
ziemlich schmal und geht mit langen Seitenräiidern in die seitliclien 
sehr stumpfen und rücl«virts stehenden Supnciliudäppcheii über. 
An der Oberfläclie bildet sie eine tiefe, breite Längsfurclie. Am 
Anfange der seitlichen, wenig vorspringenden Randleiste ist kein 
Stachel vor1i:inden. Unmittelbar hinter der Stirn fallen zwei rauhe, 
in der Mitte durch die Stirnfurche g$rennte, etwas vorragende 
Querlinien auf; überdies ist die ganze Oberfläche körnigrauh. - 
Die I<örperfiirbe ist gelblicli\ireiss, zuiveilen mit rötlilichen Flecken 
auf den Br:incliialgegenden und an den Scheerenfüssen. Die Länge 
des Cepha1othor.a~ beträgt 3'!"7, die Breite 3'?4. Wurde von K o t s  CII Y 
au eh im persischen Meerbusen gesammelt. Die Exemplare aus dem 
rollic~i Meere erscheinen etwas Irleiner. 

2 

Taf. 11, Fig, 7. 

Eine kleine Art mit fast tugeliormigem I<örper, sehr ungleich 
eiitwiulrelten Vorderfiissen und dreilappigem Stirnranda. Dei. inittlere, 
nm meisteii vorsagende, dreicoliige Stirnlappcn ist etwas nach ah- 
~ 3 1 - b  geneigt und oben tief ausgebuclltet , Oie seitlichen Lappen 
sind stumpf drrieclrig und bedecken von oben fast ganz die Augen. 
Zwischen ilineii und dem spitzen äusseren Augenliöhlenzaline liegt 
eiiie tiefe Aushuiintung, Der nach vorii leicht vorspringende Seiten- 
ritiid ist hiriter der Ausmündung der Cervicalfurclie mit fünf kleiiien, 
spitzen, nücli vorn gerichteten Stacl~elzälinen besetzt. Der hintere 
Seitenratid ist abgerundet, glatt und gebt allmählich in den Hinter- 

U 

rand iiber. Die Oberfläche ist sehr gewölbt, hinter aer Stir'i mit 
zwei Qiierrunzeln, gegen den Rand hin leicht gestreift, übrigens fein 
und kurz beliuait. - Die Yord'erfiirse sind zieriili~li lang, jedoßli 
ungleich gross, der rechte viel stärlrer als der liiike. Das lciirre 
ruiidliclie, jedocli über deii Seitenraiid des Cephalotborax deutlich 
vorragende Br:~cliialglied, ist am Vordenande beiderseits mit drei 
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spitzen Zähnchen beivaffnet Der Carpus ist an, recllten Fusse viel 
breitel', indem der obere Vorderr;ind hier blattarfig vonpringt, 
was auf der linlien Seite weniger der Fall ist, daher dieses Glied 
hier mehr 0l's~lleint. hi* Vorderrand ist rechts und linlrs mit 
2 spitzen Zähnchen bewehrt, nur sind sie reclits etlvas prösser und 

auf den zveiten Zahn ein abgerundetel- Fortsatz. Das Hand- 
glied ist rechterseits bedeutend gl-ömer und stärkei geivälbt, daher 
die Ränder mehr abgerundet, die Wngei* kurz, fundlicli. Links ist 
die Hand bedeutend verkürzt und dijnn, fast dreikan+ig, die Finger 
verhältnissmässig lang, nach innen stark bellaart, der Daumen Irijt 

oberen eiltras vorragenden, geliörnten Kante, nacll aussen 
gefurcllt. - Die übrigen tusspaare von norm;iler Länge, leicht 
behaart Das letzte und vorletzte Glied sind am unteren R;lnde init 

Reihe feiner kurzer Stacheln besetzt. - Farbe gi*aulichiyeissm 
Linge des Cephalothorax 1"s. 

Familia Loricata. 

Galathea F ~ B .  

Wurde in mehlaer~n Exemplaren vorgefunden, die sammtlich 
etlvas kleiner sind, jedoch in ihren lvesrntlichen Merlimalen mit dar 
im Mittellneere v~rkomrnenden A1.t übereinstimmen. 

P"se Art gellurt '&I der Abllieilung dar lmgiarnigen 
sclii.cckenlirel)se ohne mittleren Stirnzahn, aelclie G 

r a y in seinem Subgen~s~a?W%R?l~ Zu~ilmmenfa~st, Sie nähert 
in illl,em H a itus et'~'' dem P, ~ U " U ~ U S  La ulll P ~ ~ ~ ~ i ~ i ~ ~ ~ ~ t ~ ~  0 j j y., doch untel,- 

scheidet sie sicii von ersteltem durch ,j. 
gailz ;~bweiclietide Gest;ilt des el'st'" P V Ietzlel*ern a e l  g ~e8 , , n~e r s  . 

dadui*ch, dass die Zähne des Antennalsegmeiits an ihrer Basis nicht 
büschelartig vereinigt, sondern deutlich von einander durch eine 
~i t te lfurche getrennt sind, 
' Der Körper misst in der Länge von) Vorderipande des Anten- 

nenringes bis an die Spitze des Schwanzes 9 Zcrll, in seiner gilössten 
Breite 21/, Zoll. - Der Cephalothorax 3 Zoll 2 Linien lang, hat 
eine Iäi~glich viereckige Gestalt, ist von einer Seite zur andern stark 
convex uiid wird durch eine tiefe Cervicalfurclie in eine vordere und 
hintere Hälfte petlieilt. Am Vorderrande bemerkt man in der Mitte V 

zwei grosse spitze Stirnhörner, welche über die Augen nach vorn 
und etwas %;ich oben ragen. Zmei andei-e etwas kleinere stacliel- 
artige Fortsätze firiden sicli beiderseits am Vorderrende der Hepati- 
calgegeiid und zwar der eilste unmittelbar am Aussenende der Augen- 
höhlen, der zweite weiter riiclrwärts. Die beiden Stirnliörner werden 
diirch eine tiefe llittelfurclie von einandei* getrennt, ebeii so verläiift 
hinter ilinen eine seichte, ziemlich breite 'Furche nach aussen und 
mündet nach vorn iniierhalh des ersten Hepaticalxaliries aus. - Die 
vegio gctstricu hat eine betrlclitliche ,Ausdehnurig, sie ist vorn etwas 
breitet* als hiriteri urid wird nach vorn durch die Stirrifurche von 
den Stirnliörnern, seitlich durcli eine seiclile GastroIiepaticalfurche 
von den Lebergegenderi getrennt, riach Iiiiiten aber von der tiefen 
Cervicalfui*clie begi.enzt. Die Oberfläche derselbe11 ist mit zalilreiclien 
kleinen Stacheln besetzt, die eine gewisse Regelmässiglreit iri ihrer 
Anordiiong zeigen. Uiimittelbai* hinter den vorderen kStirnliöi*nern 
folgen zwei niittelgrosse Staclieln, deren Basis durcli eine nach vorn 
convexe Bogenlinie von sechs lrleineren Stacheln ,verbunden wird. 
Ehen so liegen iii der Mittellinie vor ilinen zwei einzelne, unpaarige 
Stacheln. I-Iinter der eben ertvälinten Bogenlinie erbliclrt inan nebst- 
dem achl andere, in zwei Querreiheri zu je vier neben einander lie- 
geride lrleiiie Stachel, Dessgleiclien beginnt hier beiderseits eine 
Staclielreihe, die corivex gelrrümmt nach aussen und hinten verläuft 
und auf den Kieniengegenden bis zum IJinterrande des Cepbalot'tiorax 
sich fortsetzt. Der auf der Gastricalgegend liegende Theil wird aus 
5 Stacheln, jener der Kierriengegendeii aus '7 Stacheln ,zusamnieri- 
gesetzt. Auf der Ijepaticalgend finden sicli aussei* den beideii grosseri 
Randstaclirlii auch iiocli einige Irleinere vor und zwar 2 am Vordeil- 
raiide, 4-6 auf der Fläclie selbst. Auf der hinterer1 oder Scapular- 
liälfte des Cephalollioi~ax sind Mittel- und Seitengegenden wenig 



deutlich abgegrenzt, die vordere Cardiac:tlgegend e~~sclieiiit etwas 
vertieft und ist ebenfalls mit grösseren und kleineren Staclieln und 
dazwischen mit spitzen Höcltern besetzt. Besonders verläuft längs 
des ganzen Hinterrandes vom Cephalotho~ax eine Reihe von vieisxehn 
Staclielhöckern. , 

Das Antennalsegment ragt über die Stirn bedeutend vor, ist fast 
~iei~eclcig, nacli vorn hin leicht verschmälert und in der Rlitte coricav 
vertieft; beiläufig in der Rlitte mit vier spitzen staclielarligeri Zäliiien 
besetzt, wovon die heideri hinteren grösser sind und nur immer jene 
der eiiien Seite an der B:isis an einander stossen. Bisweilen fehlen 
die beiden vorderen Zäline ganz, in einem Exeniplare ist von den 
vordei1en blos der linltsseilige entwiclrelt, während sich auf der aiideiln 
Seite an  dessen Stelle blos ein lcle,iner runder I-löclrer vorfindet. - 
Dei* Stiel der inneren Antennen ist so 1:irig wie jener der äiisseren, 
sein erstes Glied ist ~ylind~iscli ,  länger als die beiden folgenden 
Glieder zusammen und mit dem Stiele der iiusseren Aritennen ver- 
glichen, reicht es bis zum Eride ihres zweiten Gliedes liin. Die End- 
horsten sind deutlich geringelt, die äusseren gegen ihr Ende bin am 
%ussereri Rande fiederffirmig behaart. - Am ßasalstiele der äusseren 
Fiililer ist das zweite Glied am Iiingsten, alle Glirder besonders naeli 
oben mit spitzen Stacheln bewaffnet. Das Plaeellum ist lang, viel- 
gliederig, am Anfange leicht abgeplattet, besonders aln Aussanr;lilde 
feinstacbelig, die Stachel stellen~~eise ivirtelßrmig tim das ganze 
Glied angeordnet. - Das Epistomalfeld ist an ,lern vol.springendeii 
Vorderrnnde mit einem niittleilen und zivei Seitensk\cheln beseht, 
zrvischen denen sich manclim;il noch ein oder zwei kleinere Zälln- 
chen vorfinden. Die äusrcren Kieferfüsse silld bedeiitelid verlängert, 
ihr Palpus erreicht kaum die MBlfte des zweiten Fussglieclas, indem 
blas der Scluft entivickelt ist, die Endgeissel aber ganz marigelt, 
Am zweiten Kieferfusse ist der n s t e r  vollliominell ai,sCebildet, ,j er 
Scliaft von der Lgnge des drittoi Fussglisdcs, d ie  Endgeissel 
abgefliichf, uielglicderig. DW eilsfe Kipfwfuss besteht aus eineIn 
dl'eieel'igeii Iniienlappen, aus eineln grnssen virracliigrn Mittel- und 

einem kurzereil Au~seiilap~en. Der vorige in der lIinteren ~ ä l f t ~  
des Atlssc'nr~ndes eine Natliliriii! I I Q ~  i~inell kleineil ~ i r i s c~ i I i i t t ;  der 
Aussen l i i~~en  ist viel kleiner als die beiden anderen, von dreiec\iigel. 

am Vorderraride mässig ausgebuchtet. Der ficliiift des T ~ ~ ~ ~ ~ , ~  
ist mit einem nacli Vor11 ~ o r s p r i n g e ~ ~ d ~ ~ ~  boli.imp<sr~su 
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Blättchen versehen, sein Geisselanliang aus acht Bachen, breiten 
Gliedern zusan~mengesetzt, unter denen das erste und letzte die 
übrigen an Länge übertrifft. 

Die Vordeisfüsse sind ziemlich starlr, das zweite Pusspaar ist 
dünner aber länger. - Die Sdnenlrel der ersteren sind arn oberen 
Rande fein beliaart und gegen diis Ende hin mit kleinen Stacheln be- 
setzt, ein solcher findet sich auch am Ausseiiende des unteren Randes. 
Die übrigen Glieder dieses "so wie der folgenden Fusspaare sind 
unbe~vaffnet, blos am Ende des oberen Riindes vom. Tibialgliede des 
vierten Fusspaares sitzt noch ein Stachel. Die Rlauenglieder sind am 
Unterrande mit gelbbraunen Büschelhaaren diclit besetzt. 

Die Segmente des Hinterleibes zeigen in ihrer Mitte eine tiefe 
Querfurche, welche an den ersten Segmenten in der Mitte leicht 
nach vorn gelrriimmt, am 4. und 5. Segmente aber an dieser Stelle 
unterbroclien ist. Die Furche des G .  Bauchringes ist ziemlich Iii-eit, 
in der Mitte gerade, dabei zu beiden Seiten etwas nach voon gge- 
schwungen. Die Seitenllorner sind spitz, nach unten und etwas nach 
hinten gewendet, an der Basis des Hinterrandes je mit einem stiim- 
pfen dreiecltigen Zahne bewaffnet, nur am G .  finden sich 2-3 lileine 
Zähnclien. Der Vorderrand zeigt blas am 2. und 3. Seitenhorne an 
der Basis einige kleine Zähnelungen, an allen übrige11 ist er unbe- 
waffnet. Die Sch~vanzflosse ist ivie bei P. penicillahrs beschaffen. 

Die liörperfarbe ist bläulich, gelb gefleclrt. Einige grössere 
gelbe Flecke finden sich besonders am Rüchenschild in der Um- 
grenzung der Cardiacal- und Gastricalgegend, ferner nach vorn in 
der Mitte des Antennalsegmerits Auch am Vorderrande des 1. Baucli- 
segmentes gewahrt man constant zwei grössere gelbliclie Pleclce. 
Übrigens ist der Hinterleib geivöbnlich mit sehr vielen, jedoch 
kleinen Mackeln bedeckt, überdies grub piinlitirt. Die Füsse sind mit 
fünf schmalen gelben Längslinien besetzt, das Rlauenglied ist gc- 
wohnlich einfärbig. Flossenblätter und Abdominalfusse haben eine 
rotbliche Färbung. - Wurde von Herrn R. V. F i a u e n f e l  d bpi 
Coseir gefangen. Nebstdem befinden sich noch mehrei3e Exen~plare 
derselben Art im Itaiserl. Museum ohne bekannten J Fundort. 



Familia Caridina. 

EIymenocera LATR. 
II. eZegun8 n. 

Tnf. 111, Fig. 9 - 14. 

Dei* Körper ist ziemlich compress. Von der Mitte des Riicken- 
schildes entspringt mit einem Iiiele das Rostriim, d:is sich in fast 
gerader Richtung nach vorn erstreclrt. Seine Spitze iiberragt etwas 
das 1. Basalglied der obeilen Antennen. Der obere Rand ist mit 
6-7 spitzen, nach vorn geneigten Zähnen besetzt, die zwei crsteri 
stehen gewöhnlich hinter der Insertion der Augen. Dei* iiritere Ründ 
ist ganz gerade, nach hinten nicht ausgehiiclitet, leicht behaart und 
im vorderen Umfange in der Nähe der Spitze mit einem oder zwei 
kleinen Zähnchen versehen. D ~ F  Vorderraiid des Cephalothorax zeigt 
beiderseits hinter den Augen und über den1 Ursprunge der unteren 
Antennen einen Irleinen spitzen Stachel, eben so spriiigt die Seiten- 
eclce z:tlina~tig vor. 

Die Augen haben eine mässige Llnge. Das erste Rasalglied der 
oberen Antennen ist liioglich vierecleig, nach aussen hin blattailtig 
verbreitert und nach vorn in einen spitzen, das zweite Glied fast 
fiherragenden Stachel auslaufend. Ehen so findet sich an dei* Basis 
dieses Gliedes ein vom Aussenrrinde entspririgender und bis ru1- 
Mitte dess.elben hinreichender stkirker Stachel. Die Leiden folgenden 
Glieder sind sehr liurz urid haben eine cyliridrisclie Gect:ilt. Dcr 
ganze Basalstid ist etwas kiirzer als die DeclLplillte der unteren 
Antennen. Ganz eigenthüinlich geformt sind die beiden Anhänge. 
Dei. aussere erscheint kurz und borstenfijrmig, dtbr 

dagegen mehr Iilaltiörmig und noch einmal so lang. Letzterer ist an 
Ui'sprunge dülln, breitet sich jedoch alsbald am Aussenrande in 
eine breite lamel~ose Plrlte von ovaler Gest;,]t aus und endet nach 

vorn und innen von dieser feiner, iil~d~utlicll gegliederter ~~d~~~ 
Der B:i~alstiel der unteren Anteaicn erreicht 

einmal die Linge des hinti.ren Seitenstacbels am einsteil Busalgliede der 
*,,ten- nen Y das zweite Glied ist etwas Iünger als <las erste. DL ~ ~ ~ l ~ ~ l ~ , t i ~ ~  

sind ziemlich breit* niicll vorn abger~indpt i~nd iirerdpn liie1, von dem 
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lcleinen Seitenstacliel lcaum überragt. - Die äusseren Kiefei*füsse 
sind etwas länger als die Declcplatten der unteren Antennen, ihre 
drei letzten Glieder sind blattartig verbreitert und bedecken die 
Mundgegeiid vollltommen. Das erste Glied derselben ist Iturz und 
nach aussen etwas erweitert, es tragt nach vorn hin den schnialen, 
bewimperten Taster, der bis zum Anfange des dritten Gliedes hin- 
reicht. Das zweite Glied ist 4-5mal so lang als das erste, schmal 
und längs des Innenrandes mit spiberi staclielartigen Fortsätzen 
versehen, welclie bei stärltei*ei- Vergrösserung eine dreieckige Form 
zeigen und am unteiben schiefen Rande gezlhnelt, am oberen geraden 
Rande aber glatt erscheinen. Diese Fortsätze verschwinden gegen 
das Vordereiide hin, Das dritte Glied, um die Hälfte Itürzer als das 
vorhergehende, ist nach innen leicht gesäumt, nach aiissen dagegen ' 

mit einem I~reiten, vorn und liiiiten fast geradrandigen, aussen abge- 
rundeten Blattanhange versehen. Die beiden folgenden Glieder sind 
etwas längey. Das vierte Glied bildet ebenfalls nach innen einen 
schmalen abgerundeten Hautsaum, dagegen an der Aussenseite einen 
breiten iibgerundeten Lappen, das fünfte Glied zeigt an der Aussen- 
und Innenseite fast gleicligrosse blattartige Ausbreitungeii. Am 
vierten Gliede finden sich im vorderen Urnfange des inneren Randes 
einige längere Haare vor. 

Die Vorderfüsse sind lang utid diinn. Bracliium und Carpus fast 
gleiclilang, eilsteres leicht compt'imirt; das Il;indglied viel dünner 
und länger, stielformig, gegen die Spitze Iiin verdünnt und etwas 
geliriimmt; die ~e l ieerenf in~er  sind äusseist klein und zart, an ihrer 
Obeilfläche mit feiner1 Fl:i;iren büschelartig hesetzt. - Das zweite 
Fusspaar ist stärker eiit~vickelt und zugleich länger als das erste 
und ist ebenfalls d u ~ c h  seine Focm sehr cliaralrtei*istisch. Das Arm- 
glied ist zieirilicli lang und verdickt sich gegen das Ende hin etlvas, 
es ist hier riach oben mit zwei spitzen St;iclirln besetzt, wovon der 
innere gewölinlicli etwas Iäiige~ ist. Eberi so ist das Ciirpalglied, 
~velches jedoch lcaum den di-itten' Tlicil des vorigen erreicht, am 
Vorderende mit zwei spitzen Stacheln bewi,ffriet. l)ie Hand selbst ist 
etwas Icürzer als das Bracliialglied, von obeii abgeplattet, am äusse~en 
zugescliärl'ten Rande coiicav und nach vorn an der Basis des Daumen- 
gliedes in einen spitzen iiach ausseri und vorn gsriclitetan Zahn 
auslaufend. Die Finger erreichen zwei Drittheile der Länge der 
Harid, sie sind rbenfalls abgeplattet, der Zeigefiiiger fast gerade, der 
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Daumen leicht gegen den vorigen geltriimmt und ani ~uuseiirande 
mit 8-9 ltleinen spitzen Ziihnchen be\v;iffnet, die Illatien kt1i.z und 
gclblicli. Die ganze Innenseite der Hand uiid des Iiitlt*~ verhreitel't 
sicb in eine grosse lamellöse Platte, die si(a1i iiacli hinten fast bis 
zum Vorderende des Brachiums fortsetzt. Zwischen der Klaue des 
Zeigefingers und dem Anfange der lamelliisen Ausbreitung zeigen 
sich an dem Rande desselbeii ge~viihnlich noch rivri spitze Z ä l l i i ~ l i e ~  
Mit Ausnahme der leicht beliaarten Pingei~spitzrn sind ;ille ÜItriPl 
Glieder nackt. Die folgenden Fusspaare sind ~benfiills riemlich lang 
und überragen siimmtlicli nach vorn gelegt den Voi-di3rra.d der 
Deckplatten, ihre einzelnen Glieder sind cylindriscli uiid platt. !)los 
an den letzten mit einigen spärlichen Haareii besetzt. Die 1~l;iucli- 
glieder sind bedeutend länger als die Tarsen, ivelclie an ilirrm Ende 
mit einem spitzen Fortsatze versehen sind, die Endlrlairen länglich, 
an ihrer Basis mit einem spitzen Zaime.ausgei*fistet. 

Der Hinterleib ist starlt eornprimirt ulid gekrijmrnt , die p s s s t e  
Ki-Ummung fällt auf das dritte Abdominalsegment, dessen ~iilterrand 
in der Mitte in Form eine11 sfumpfen Ecke vorspringt, ,v$hrend e13 
an den übrigen Segmenten leicht concav ist. Die Seitenplatten der 
drei erstell Sf?gmcnte steigen weit herab, sind mich uriten abgerun- 
det, nach hinten wenig vorspringend, blos das vierte Segment hildct 
eitlen langen hinteren Fortsatz, der den des folgcndcn Gliedes fast 
ganz bedeckt. Die Ilinterecken des fiinften und sechsten Gliedes siiid 
kurz. - Die längliche, nach hinten verschrnilerte Mittelplaite der 
Schwanzflosse ist oben ge~vülbt utid mit zivei geitliehen Dolvnen- 
paaren besetzt; die Seifenplatten sind oval und bedeutend lGi1ger 
21s die Mittelplat(e- - Die Bau~hfüsse sind normul bet)ildet. - I>ic 
Lsllge beträgt 9'"B. Die I<ürperhrhe ist gyau~ic~laeiss, irr, ~~h~~ 

der Angabe F r a u  e nfel  d 's  d u ~ * c h ~ i ~ l ~ t i ~ ,  
gefleckt. Fand sich zwischen I < ~ ~ * ~ l l ~ ~ ~ t ~ ~ ~ ~ ~  bei T~,, ,  

Die 'On D a  n a  (I. C. P. 893, Taf. 39, Bip. 3) beschriebPile 
Pt H* p i c f ~ ,  welche auf den ~ ~ o r a l l e r i l ~ i ~ ~ e n  von RdrÜlia 

gefunden 'vurde, unterscheidet sich von ,Inserer 
hauptsiichlicll 

dadlirch,  dass 'er Kiel des Rostrum weiter l~ücltivgr~s a m  ~ ~ ~ , l ~ ~ l ~ -  
beginnt, ferner nach ohen viel melll~ zdhne besitzt, aiidlioll 

die versßlliedene Gestalt del* iiussereli ~ ~ ~ i l l ; , ~ f ~ ~ ~ ~ .  

Alpheus FAD. 
A. Edwardsii. 

Unsere Exemplare zeigen die meiste Übereinstimmung mit der 
von D a n a  (1. C. p. 542, Taf. 34, Pig. 3) beschriebenen und abge- 
bildeten Art; von der in S av  i g  n y's Werke (I. C. Taf. 10, Fig. 1) 
daipestellten Art reichen sie insofern ab, als dort die Augen über 
den Stirnmd etwas hervorragen uiid das Handglied am zweiten 
Pusse kürzer ist als das letzte Ciirpalglied, während hier die Augen 
ganz bedeckt und arn zweiten Fusspaar das Hand- und letzte Carpal- 
glied von gleichei* Länge erscheinen. 

A. trieuspidatus n. 

Tnf. 111, Pig. i5. 

Von dieser ~ r t  befindet sich ebenfalls in der ,,D&script. de 1 E g p t e  
Par M. SavignyG Cl*ust. PI. 9, Fig. 4 eine sehr gute Abbildung, mit 
welcher die mir vorliegenden Exemplare ganz iibereinstimmen. 

Das RüclrenSchild ist a m  Stirnriinde durch drei spitze, in glei- 

cher Richtung nach vorne ragende Stacheln ausgezeichnet. Der 
mittlere von ihnen ist lang und schmal und reiclit bis gegen das 
Ende des ersten Stielgliedes der oberenAntennen hin. Br entspi-ingt 
mit eiliem lLleinen I(icle ober dem Stirnrande z<vischen den Augen. 
Die beiden ,\ugendecl~en setzen sich gleicllfails nach 
vorne in paralleler Richtung mit  dem vorigen in einen dreieckigen, 
am Ende ausgezogenen Stachel fort, der aber etivas kürzer ist 
als der vorige, Stiel der oberen Antennen ist fast SO lang wie 
die Deckplatte der uiltel-eri ; ihr erstes Glied lI/.ma so Iaiig wie dis  
.weite, dieses doppelt so lang wie das dritte, der äussere Büsal- 
staehel des ersten lang und schmal, reicht über die Mitte des zweiten 
Gliedes hin, die Seitenriiiider der einzelnen Glieder sind ~ c h ~ ~ n c l i  
behaart. Von den beiden Endfaden ist der &ussei.e dich, der innere 
aber lang borstenf6rmig, ersterer hinter seinem secl~sten Gliede 
wieder in einen inneren kiii-zeren, stark behaarten, und in einen 
äusseilen dünnen Ast gethsilt, welcher auch borstenförmig ist, jedoch 
die Länge des inneren $hdfadens nicht erreicht. Die Deckplatte der 
unteren Antennen ist lusserst silimal, Ptst lineal und am~ussenranue 
mit einem langeii, freistelit.nden, den Vorderrand etivas iiberragen- 

Sitzl,. d, mathcin.-i~titiir\~'. CI. X'LIV. Bd.  1. Abth. 
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den Stachel bewaffnet. das Basalglieil der Bssrereli Antennen Oilier- 
dies mit einem anderen stärkeren St:icbel irrsclieri, der bis zur 
Mitte der Deckplatte reiht .  Auch nach mnie  iiiiiI aussen findet sich 
an diesem Gliede noch ein lcleinei StacIieI. I>er Stiel dieserAntelinei1 
überragt den Vorderrand der Deckplatten hedeuteild. Die iusseren 
Maxillarfüsse sind lang und stark, sie überragen den Stiel der rii~s- 
!jeYen Antenn'en nach vorne, das letzte Glied wie das ziveite ver- 
längert und am verdünnten Ende init 4 - 5 Dorrlen verselien, das 
dritte Glied sehr kurz. 

Die Vorderfiisse sind kräftig, jedocli aiif leideil Seilen ungleicll 
entivichelt. Am grösseren Scheerenhsse ist das Bracliialglied drei- 
kantig mit ziemlich scliirfen Räiideni, d;is Cül*pi;ilglied sehr kurz, 
sogar kürzer als am kleineren Sclieereiifilsse, mit einern n acli unten 
kielartig vorspringende11 Rande. Das Handglied erscheint l$nglich- 
0 ~ 4 ,  wenig coiiipress, platt, abgerui~d~t. Die Finger sind sehr kurz, 
der Zeigehger ist dreieckig mit vollspringenden, deutlicll gezrihnel- 
ten inneren Lefzen, welche an dei* Basis eine Grube zur Aufnalime 
des Hockerztihnes am Daumengliede bilden. Der Daumeil ist etwas 
1;' anger als der vorige, seitlich comprirr~irt, mit stark gekrümmtem 

Oberen Rande und ahgestlimphem gelbliehen Ende. Die Zahnränder 
sind beiderseits leicht Iieliaart. Am kürzeren Scheerenfusse ist das 
Bracllialgiied melir CompreSs mit oberem und unterem abgerundeten 
Rnndea Car~alglied leonisch, die Hand Iäiig]iclirund, die sclllan- 
ken Finger lvesig kürzer als jene und rtivas nach innen gelrrßmmt, 
an den Rändeyn fein behaart. - Das Z\veife pusspaar (ihelatrifi das 
dritte 'edeutend an Länge. [las eiste Carp;i]glied <lesselhen ist sehr 
lang, fast so lang wie die folgeilden vier ~ l i ~ d ~ ~  

mummen, das ziveite, <Iritte und vierte Glied kurz, l l e  einander gleicll und 
ZUSamrncn nur wenig Iangei 1 

' it das fünfte Glied. - Das HGudg]ied 
liOinmt den' vorl1ergehendeti Gliede Iieiläiifig ~g~~~ gleich, die 
Finger sind etlvas l~ül'zer, an eiriaiider scll~iesseild und a n  der 

mit einzelnen H a r r b ü ~ c l ~ ~ ~ ~ ~  besnzi. - Die drei folgen- 
den russ~atire sind etwas Icürzer, alier s<arliei,. 

Das Tibialglied ist an seinern?rorderrande n ~ c h  oben slit eineni vonyrinoe 
nden stumpfen Zahne' der untere Rand des n i i ~ h a t f o l ~ ~ ~ d ~ ~  rparsalgliedes mit 

6 -  feinen stacheln besetzt, d ü ~  l < u l b r e  ~ ( l ~ ~ ~ ~ ~ ~ l i ~ d  vor seinem 

'pitzen Ende arn uiltei'rande mit einfln i e n  klauenartigen 
Anhang. 

Beitrage zur Ci.ustacecn-Fauna des rothen Meeres. 
' 

Der Hinterleib ist leicht eompress , nach oben abgerundet, die 
Seitenplatten sämmtlioh niicl~ hinten stumpf zugerundet; die Mittel- 
platte dar Schwanzflosse sehr breit, an der Oberfläche abgeplattet, 
in der Mitte mit einer seichten, nach hinten breiter werdenden Ver- 
tiefung versehen, die seitlichen zwei Dörnchenpaare vorlianden. - 
Farbe gdblichweiss. Kbrperlänge = 10''l. 

A. Eaevis. 

Taf. 111, Pig. 26. 

Diese zuerst von Rand  a 11 (Journ. Acad. Nat. Sc. Philad. VIII, 
141) besc\lfiehe.e und von D a n  a auf den Sandaiohs- und Freund- 

schafts-Inselii aufgefundene Art (I. C. p. 566, Taf. 36, Fig. 8) kämmt 
auch z.(ernlich häufig im rothen Meere vor. - Farbe röthlichiveiss. 
besonders gegen die Spitze der Scheerenfüsse hin deutlicher roth. 
~i~ Körper]änge beträgt 16"'. Das grössere Handglied misst 6"' in 
der Länge, 3?7 in der Hölle und 1"8 in der Breite, die Finger 

3"' lango Die Länge der kleineren Scheere betrsgt am Hand- 
sliede nur 41~1, die grösste Höhe 3"', die Breite i i 6  und die grösste 
V 

Länge der Finger 3'!'9. 

A. in~ig'>uis n. 

Tnf. 111, Pig. i?, 18. 

Diese nähert sich durch die Form des Stirn- 

rostrums, ferner dursli die Be~vaffnung des dritten Gliedes am 
dritten und vierten Fusspaare dem A. d?hden>~ D an a (1. C. fi 5559 
Taf. 35, Fig, 7). u~ter~clieiclet sich jedoch hiervon dulVcb mehrere 
chal~ak~el~istiscQe Merkmale. - Der Rüssel entspringt Wie dort mit 
einer breiten, zwischen den Augen liegender\ , deutlich vorspringen- 
den dreieolKigen Basis. Zlvischen den concaven Seitenrändern dieser 
und den stark vorgetv)lbten Augendecken findet sich beiderseits eine 
nach vorne breitere, nach hinten und aussen schmale gl'ubige ver- 
tiefung. Die Ränder der Basis laufen unter leicht ConCaver Krümmung 
nacll vorne und innen und endigen hier mit einem über den vorderen 
Stirnrniid vorspringender) spitz dreieckigen Stadlel, der jedoch das 
Ende des ersten Gliedes der oberen Antennen nicht esreicht V011 
der Spitze dieses Stachels läuft über die Mitte seiner breiten Basis 
,ine feine Leiste bis gegen die Mitte des Cephalothorax hin und Ver- 49 * 



sclimindet hier allmllilich. Dieses Mittellcisfchen ist bei d. (/i(dcm(l 
riiclit vorbandeii, ,venipstens wird in der Besel1reil)ung nii:hts darnn 
erivällnt, noch ist es in der Ahhild~ing ersialitlicl~ gemaclit. lucll ist 
bei unserer Art die vorspringeiide Spitze viel schrniiler. Die stark 
rorgervölbteli Augendecken bilden nach vorne nrn Eiide der Augen 
eine zugespitzte Falte. Zu beideil Seiten des Dlittelstacliels sprirlgt 
der Stiibnrand in Form eines itbgerundeten Lapperis etwas vor und 
trägt hier beiderseits ein steifes Böntclieil, das neben dem Stachel 
nach vorne ragt. Die oheren Antenneristiele silid kürzer als die 
Declcplatten der unteren Bühl~r ,  ihr ziveiter Glied ein tveiiig 13nger 
als das erste, d e ~  Ba~iiI~tiirheI SO lang ivie dieses, (las dritte Glied 
lc~lrz. Dei. diclce Bildfaden ist von der r&nge des Stieles und erst 
gegen sein Ende hin getlieilt. - Die unteren Pühlr.ntiele sind eben- 
fJlls kfii+zel* :ils die DecIrplatteii und an ilirer Basis mit e ines  lileinen 
Stiicllel belvehit. Die Deckachiippe ist schmal , ihr ~ussenstacbel 
s ~ i l z  und aber den Vorderrarid hedeutcrld vorragend. 

Die Vordei~füsse siiid ungleicli gross , i h r  Brachialglied drei- 
ki~ntig, die obere scharf? I h t e  geht baiderseits nach vorrie iri einen 
spitzen Zahn alis, bei dem grösseren auch die untere Innenliante. 
Das Carpalglied ist kleineren Fusse doppelt so lang als am ent- 
g'%eilgeselzten. D a  Handglied der vergrösserten sclleere ist läng- 
lichrund, leicht. comprimirt, von innen nach ausSen u m  seine Arie 
gedreht, irinen fein behaart, aussen nackt. Am 

~~~d~ in der Nähe desvorderendes, kurz vor ,jem u ~ ~ ~ ~ , , ~ ~  des Daumens, findet 
eine eilifache kurze Querfurche, 80 wie an der 3ussel,en vlgcllq 

nach hi"ten ein 
feinen Vertieften Linie umgrenztes drei- 

eckiges Beldehen. Die Länge der Hiind misst 2.6, die llglle 1'6, 
i'''4- Die Fingei sind zweimal ],irzer 

die I.kund, mit stumpfer 'allciger Spitze, übrigens ähn[icll gestaltet wie in dell 
Ai'ten. - Am kürzeren Pusse ist das ljandglied länglichrund, 

die 'her an ihrer Innenseite besonders gegen die Basis hin 
die Ränder behaart, - 

Am zweiten Fusspaare, 've'clles das dritte an Länge übei.tt*ilit, Verhalbn 
die einzelnen Carpalglieder folgender.la~~e~h : Das erste und z,vei te lang, 

einander fast gleich, jedes Iänger als das füiifte Glied, D 
und vierte ist kurz. unter einander gleich, as dritte 

,jedoch zusammen etwas länger als das naclifolgen<la fünfte. ~ i ,  Iileine 
länger als das vierte utld fünfte ~l~~~ clieei-e ist etwas 

"mmen. - A n  den beiden 

folgenden Fusspanren ist das Bemol~alglied am unteren Rande Vor 
seinem AusSenende mit einem scharfen Zahne besetzt, das Tihial- 
und Tai>sa1g\ied leicht behaart, ersteres überdies an seinem Ende 
mit einem, und letzteres kngs des ganzen unteren Randes mit sieben 
bis acut spitzigen feinen Stacheln besetzt. Das kurze Nagelglied 
zugespitzt. 

Der Cepha\ot\~orax ist seitlich comprimirt, vorne und hinten fast 
gleiol1 breit, oben abgerundet. Der Hinterleib ist tvenig gel~rümmt~ 
dell Hinterrand des dritten Segmentes leicht cOnYeX, üm vierten und 
fünften fast gerade und am sechson wieder etwas conver, diesinter- 
ecken der Seitenplatten klein lind stumpf. Die Mittelplatte der 
Scjiwaneflosse Iirt tust senIcyecIit ab\varts gebogerie Seitenrgndei; 
einen mittleren Eindruck und eiri Paar feiner Stacheln seitlich von 
der Mitte, ein Paar am Hinterrande Die Seitenplatten besitzen niit 
der mittleren fast gleiclie Länge. Die I~örperlänge beträgt 8'". 

- 

Eine lileiiie Art, die mit der von D ana  (I. C. p.  881. Taf. 35, 
Fig. 3) gescliilderten aus Borneo übereinstim~ilt. 

A. gracilis n. 

Tnf. 111, Pig. 19 9 20. 

Der Cnpl lu lo th~r~x ist miissig compiess, das Rostrum l ~ u ~ z  ulld 
das Ende den ersten Stielgliedes der inneren (obeilen) 

Antennen erreicllend, nach hinten zwischen den Augen in l'orm 

eines vorspringelid~n Kieles verliingert und von diesen durcll eine 
coneave Ausbilehtung beiderseits getrennt, der Augenrand nacli 
vorne zugespitzt, die Spitze sehr kurz, nach vorne und unten 
gewendet Am Stiel der inneren Antennen ist das erste und dritte 
Glied fast gleichlang, das wei te  ll/,rnal langer. der äussere Basal- 
stachel liuri, der dicke Endfaden erst gegen sein Ende hin getheilt 
und nach innen stark behaart. Die Decliplatte der äusseren (unteren) 
Antennen erscheint dreieckig und wird voln inneren ~ntennalstiele 
ivenig, vom äusseren etwas mehr überragt Der lussepe B asalstachel 
ist an den 5usseren Rülllcrn klein, der vordere springt übel' den 
Vorderrand der Deckplatte etwas vor, ist jedoch nicht von ihr 
getrennt. 



272 H o l l e r .  RcitrSge zur Crustrceeii-Fauiia des rotlien Meeres. 

Das Brachium des gi-osseren ersten Scheerenfusspaailes ist 
ebenfalls dreikantig, der obere und untere äussere Rand glatt, der 
innere hingegen fein gezähnelt, erstere enden nach vorne mit einem 
stumpfen, letzterer mit einem spitzen Zaliiie. Das Handglied ist 
länglich compress mit flach gewölbten glatten Fllchen und ahgelBun- 
delen Rändern. Vor dem Ende des oberen Randes findet sich ein 
flacher Eindruck. In der hinteren Hälfte der inneren Fläche liegt 
das von einer feinen Linie umgrerizte dreieckige Peldchen. Grösste 
Länge der Hand 3", giösste Höhe 1"8, gresste Breite 0'9.  Die 
Finger sind dreimal kürzer als die [l:ind, mit [{urzer Spitze, der 
bewegliche, sehr ~ompress, mit stark gebogenem oberen Rande. 

Das zweite Fusspaar ist dünn, etwas bnger als d;is dritte. Das 
erste Carpulglied ist bedeutend llnger als das ziveite, dieses fast so 
lang wie das drifte und vierte zusammen, das fünfte kürzer als das 
uveite, jedoch länger wie das dritte oder vierte. DieScheere erreicht 
fast die Linge des dritten, vierten und fünften Carpalgliedes zu- 
sammengenommen. Das etwas stärlcere dritte Fusspaar besitzt ein 
ganz unbewaflnetes Fernoralglied, ivährend das Tarsalglied am unte- 
ren Rande mit einer Reihe von sieben feinen Stacheln besetzt ist; 
das Nagelglied spitz, mit eine? Doppelklnue versehen. 

Die Seiten~latten des vierten und fünften Bsucllsegmen[es sind 
fast dreieckig mit stumpfspitzigen Hintereeken. ~ i ,  Mittelplatte des 
letzten Segmentes ist bl'eit, oben fast fliicli, mit zwei ~ ö ~ ~ ~ l ~ ~ n  bei- 
derseit' bewaffnet, der Hinterrand in der Mitte zahniirtig vorsPrin- 
gend. Die Seiten*nhänge sind breiter uud 

als die ~ i t t ~ l ~ l ~ t t e ,  ihr Basalglied ist zweispitzig, die lussere spitze .iernlicli lang urid 
starlb die innere klein. - Misst in der tänge 81,1, 

ist gelblichweiss und nacll Die Iiörperfarbe 
dunkle Querbinde. vorne am Ce~halotliorax zeigt sich eine 

Diese Art steht dem von D 
an"]. Ci P. 563, Taf. 31, Fig. I) b h  ~ C P ~ U T ~ U S  ziemiic~i n:ig, ~ n [ e ~ ~ ~ ~ ~ ~ i d ~ ~  sich jedoch 

von ihm durch die versc1liedene B 
escliafl'eriheit des ddtten, vierten und fünften F ~ s ~ a a r e s .  Diese sind am obercn ~~~d~ des Femoral- 

Tibial- und Tarsalgliedes b ' 
ei N e ~ ~ ~ f i ~ @  init feinen Härchen besetzt und mit einfacher Endklaue versehen, ,.. 

ahrend bei der neuen Art 

diese Glieder am oberen Rande ganz nackt erscheinen, der untere 
Rand ist blas am Ende des Tibialgliedes mit einem einzigen lcui8zen 
Stachel, am darauffolgenden längeren Tars:ilgliede mit fünf Lurzen 
schwachen Börstchen besetzt; eben so ist das Nagelglied hier ziem- 
lich kurz und breit und die stumpfe Endklaue ivird nach oben von 
einer zweiten spitzeren schmaleren Klaue überragt. Die vom Siirn- 
rande nach vorne entspringenden drei spitzen Fortsätze sind bei 
Ne~tUnu8 gleich lang, hier hingegen ist der mittlere etwas länger als 
die seitlichen, überdies auch schmäler als diese, er erreicht mit seiner 
Spitze das Vorderende des ersten Stielgliedes der inneren Antennen. 

Am Stiele der inneren Antennen ist das zweite Glied das lcür- 
zeste von allen, der aussere Basalstachel ziemlich stark, die Mitte 
des zweiten Gliedes mit seiner Spitze erreichend. Die I)eckplatta 
der äusseren Antennen ist fast so lang wie der innere Antennenstiel, 
jedoch etwas lcürzer als der Stiel der äusseren Antennen; sie ist 
schmal, nach vorne abgerundet, ihr vorderer Seitenstachel starli und 
von der Mitte des äusseren Randes an abgetiserint. 

Der Vorderrand des Cephalothorax geht uiiter einem riemlicli 
spitzen, etwas vorspringenderi Winkel in den Seitei1r;ind über. - 
An den ungleicli eilt<vickelteii Vorderfüssen ist das Handglied der 
grösseren Scheere 1"'7 lang, I''' Iiocli und 0'!'7 breit; es ist läng- 
lich oval, seitlich ganz wenig comprimirt mit oben und unten abge- 
rundeten ununterbrochenen glatten Rändern, der untere etwas mehr 
gelcrünlmt als dar obere. Die Schettrenfinger sind zweimal irürzer 
als das Handglied, der unbewegliche Finger ist an der Basis hoch- 
l*andig, leicht gezahnty lcurz; der bewegliche spitziger. - Das zweite 
und dfitte Fusspaar haben fast eine gleiche Länge. Das erste Gar- 
palglied des eweiten Fusspanres ist so lang wie die drei folgenden 
Glieder zusammen, Ie t~ tere  fiist unter einander gleich, das Fünfte 
Glied von der Lange zweiey vorhergeliende~l, die Scheere fast so 
lang wie das erste Ca~palglied. 

'Abdomen arn Ri.icl[en breit abgerundet, die Seitenplatten am 
zweiten, dritten, vierten und fünften Segmente nach hinten in Form 
dreieckiger Lappen vorspringend, ivovon die beiden letzten ziemlich 
spitz sind. Die hintere mittlere Sch~vanzplatte nach rücliwärts etwas 
vel~schmälert, hinter der Mitte mit einem Paar kleiner Dörnchen 
besetzt und das letzte Drittheil durch eine von einer Seite zur 
anderen laufenden Querneth getrennt. Länge 8-9"'. 



A. monoceros n. 

Der Cephalothorax compress, riacli vorne init einem langen 
spitzen Rostrurn versehen, diis sich iiacli hinteii niclit über diePläclie 
erhebt und dessen voi*dere Spitze über das Vordereride des Stieles 
der oberen Antennen etwas hin:iusragt. Die zu beideri Seiteii des- 
selben liegenden Augen ragen etwas über den Vorderrand des Ceplia- 
lothorax vor, werden demnach vori der1 Augenplatteri nicht volllroni- 
men bedeckt. Letztere sind riacli ausseri liin mit eirieni kleinen, die 
Augen an Länge lraum iibertreffendeii Stiichel besetzt, dem nach 
hinten noch ein zweiter Itleinerer Stacliel folgt. 1)erStiel der oberen 
Antennen, lrürzei* als das Rostrum, tiligt ari der Aiisseriseite des 
ersten und zugleich längsten Gliedes einen sehr sl~itzeri Basalstachel, 
der fast die Länge des ganzen Stieles erreicht. Die vorne bileit 
abgerundete Deckplatte der unteren Antenne11 ist zwar etwas Iänger 

' 
als der Stiel der oberen Antennen, jedoch viel lrürzer als jener der 
unterer1 Aritennen; sie trägt nacli vorue und aussen einen nur miissig 
entwiclrelten Stachel. Das Basalglied ist nacli vorne mit einem lrleinen 
spitzen Zihnchen versehen. Die sclirnächtigen, bis an's Ende der 
Deckplatten reichenden Kaufüsse sind am Ende mit langen Borsteri 
besetzt. 

Das erste Fusspaar fehlt bei allen vorliegenden Exemplaren. 
Der Carpus des zweiten Fusspaiires ist fü~ifgliederi~, das erste Glied 
lang, gegen das Ende Iiiri et<vas diclier, die drei folgenderi Glieder 
sind lrurz, fast gleich lang, das letzte Glied etwiis ltiirzer als das 
erste, gegen sein Ende Iiin leicht ~erschmäel~~igt.  Das Handglied ist 
etwas länger als das vorhergehende Carpalglied, die sch~iiächtigen 
Finger gegen ihr Eiide hin mit einzelnen Iange~i 1I:iareri besetzt - 
Die drei hinteren hsspaare lang, indem sie, nach vorne gelegt, bis 
an's Ende der Deckplatte reichen oder sie sell~st etwas überrugen. 
Ihl' Tarsalglied fast doppelt so lang wie die v~rhergclieiid~ 'J'ibia und 

untel'en mit einzelnen Börstclieii besetzt, die Bndlclaue lang 
und spitz. 

Die mittlere Selirvaniplatte fast viereclrig, nacli llintcrl abge- 
stutzt, lcürzer als die seitliclien Atihänge. Lirige ~ - G I / ' .  

Beiti.iige zur Criistaceeri-Fniina des rollicii Meeres. 

i 
I Hippolyte LEAcII. 

Diese Art ist $1. gibberoszcs M. E d W. sehr älinlich, indem sie 
mit ilini die Form des Stirriilostrums, die Kürze der Vorderfüsse und 
andere Merlrmale gemein hat; sie unterscheidet sich jedoch hiervon 
dadurcli, dass iliile Kaufüsse ziemlicli lang und die Füsse des zweiten 
Paai*es lraum Iänger sind als das dritte Fusspaar. -Von dem seitlich 
comprimirten Ceplialothorax entspringt an der oberen Fläche bei- 
läufig in der &lifte das Rostrum; es ist an der hinteilen Hälfte mit 
vier bis fünf spitzen, nach vorne geneigten Zälinen besetzt, in der 
vorderen Hälfte stark nach oben gebogen und hier iiiisser einem 
kleinen Zähnchen vor den Augen grösstentlieils nackt und erst 

unmittelbar vor der eigeiitliclien Endspitze noch mit zwei Zähnchen 
versehen, so dass jene dineizaclrig erscheint. Von den er\vähnten 

L, 

vier Zahnen an der Basis ist der vieiate gewöhnlich der grösste und 
steht gerade über den Augen. Drr fünfte Zahn ist von den fi.ülieren 
ziemlich weit nach vorne abgerückt, klein urid fehlt manchnial ganz. 
Der besonders nach hinten starlr vorspringende Unterrand ist mit 
sechs bis sieben spitzen vorwärts gelrriirnrnten Zähnen besetzt. Bei- 
derseits unmittelbaib Iiiriter der Ausbuchtung des Vorderraiides für 
die Augen ragt am Ceplial~tlio~ax ein schmaler spitzer Stachel, bei- 
läufig von der Linge des Aiigenstieles, nach vorne, ein kleines Zälin- 
clien ist an diesem Rande etwas weiter nach rüclrwärts gerade da, 
wo die äusseilen Antennen sicli insei-ii'en, bemerlrbar. ~ecübe rgang  
des vorderen in den seitlichen Rand geschieht unter einem Winltel, 
welclrier sich dem rechten nähert. 

Die Augen sind lrurz und diclr. Der Basalstacliel des oberen 
I Antennenstieles ist starlc entwiclrelt uiid so lang wie der Stiel selbst. 

- Der Stiel der unteren Aritennen besitzt eine fast gleiche Liirige, 
die Declrplatte ist Iäriglich dreieckig mit ltleinen~ vordereil Stachel iirid 
zwei lrleinen Basalstacheln urid wird vom Rostrum n u r  wenig überragt. 
Die äusseren Kaufüsse lang und sclimal, ilir letztes Glied, das hei- 
läufig in gleicher Ilölie mit dem Ende des unteren Anterineostieles 
entspl*ingt, länglich, sliielfärmig, gegen das Ende Iiin verdünnt und 
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hier mit f ü n f  bis seclis kleinen schwärzlichbraunen Dornen besetzt 
und behaart. 

Die Vorderfüsse sind stark, jedoch bedeutend kürzer als die 
folgenden, indem sie mit ihrem Scheerenende blos die Mitte des 
Endgliedes der äusseren Maxillarfüsse erreichen. Brachiiim und 
Carpus sind cylindrisch, das Handglied der Scheere länglichrund, 
die Finger Icurz, gegen das Ende liin behaart. Das zweite Fusspüar 
erscheint dünn, fadenfiirmig und erreicht die Länge der Deckplatten. 
der Carpus ist zehngliederig, die Hand so lang und breit wie das 
letzte Carpalglied. Das etwas stärkere, jedoch eben so lange dritte 
Fusspaar besitzt ein konisches, 0'6 langes Nagelglied mit spitzer 
länglicher Endltlaue und ist am unteren Rande mit vier bis fiinf von 

innen nach aussen an Grösse zunehmenden Stacheln besetzt. Das 
vorhergehende Glied ist 2"' lang, cylindrisch, am unteren Raride 
gegen das Ende Iiiri ebenfalls mit einigen feinen Stacheln versehen. 
Das etwas verdickte, 1 " ~  lange Bemoralglied trägt an seinem Ende 
nach aussen einen feinen Haarbiischel, nach innen dagegen zwei 
Stachel, wovon der eine in der Nähe des Gelenlces, der andere 
weiter rüulcwärls und oben liegt. Die beiclen folgenden Pusspaare 4 

sind iihnlich gebaut, nur nehmen sie nach hinten an Länge ab. 
Das Abdomen ist sturlc buclcelig gelcrümmt, der ilinterrand der 

zwei ersten Segmente concav, am dritten Segmerite dagegen in Form 
eines colivexen Lappens in der Mitte vorspringend. Die Seitenlappen 
des ersten, zweiten und dritten Segmentes erstrecken sich lveit ab\väl*ts 
und hiiben abgerundete Ränder, die folgenden Segmente springen 
mit zalinartiger dreieclciger Spitze nach hinten vor. Die letzte 
impaare Schwiinzplatte ist länglich dreieckig, oben abgerundet mit 
zwei Dörnctq-Jaaren, am Hinterende mit zwei mittleren längeren 
und zwei Icürzeren seitlichen Stachelli bewehrt. Die S~itcnplät tc l ie~ 
entspringen von einem ziemlich grossen Busalgliede, das nach aussen 
zweizällnig ist; sie sind länger als die Mittelplatte und das Gussere 
von ihnen ist nach vorne mit zwei Stacheln bihsetet. Länge 15". 

Das Rostruin ist sehr lcurz, viel kürzer als der Stiel der oberen 
Antennen und nicht einmal über das Ende der Augen Iiinausllagend. 
Es beginnt etwas vor der Mitte des Ceplialothorax, ist oben mit vier 

spitzen Zälinchen besetzt, wovoii der letzte der Spitze sehr genähert, 
daher diese zweizaclrig erscheint; der untere Rand unbewehrt. Die 
Augen sind ziemlich lang. Der Cephalothorax ist nach vorne b~ickel- 
föi.nrig vorgewölbt, der Vorderrand nach arissen vom Auge mit einern 
lrleinen Zahne be~vaffnet. Von den drei Stielgliedern der oberen 

Antennen ist das erste das längste, das %Weite und dritte sehr Irul*z 
und nach vorne und aussen in einen feinen Stachel ausgezogen; der 
Basalstachel des ersteii Gliedes reicht bis zum Ende des zweiteii 
Gliedes. Von der] beideri Geisselfäden ist der dickere zehngliederig. 
Die Deckplstten erscheinen viel länger als der Stiel der oberen und 
unteren Antennen und erreichen fast das Ende des vorerwähnten 
diclcen Geisselfadens. Sie sind niicli vorne hin verschmälert iirid 
abgerundet, ihr Seitenstachel ist lclein, steht ziemlich rückwärts und 
überragt lceiiieswegs den Vorderrand. Die äusseren Maxillarfüsse 
sind fast so lang wie die Declrplatten, ihr letztes spitzlcoiiisches Glied 
ist gleich dern voi*hergellenden mit Börstclien und am Ende des letz- 
teren mit vier bis fünf spitzen Stacheln besetzt. -Das erste Sclieeren- 
fusspaar ist lcurz und diclr, die Hand fast so lang wie der Carpus, die 
Finger gegen die Spitze hin behaart. Das zweite Pusspaar ist diinn, 
länger als das folgende dritte. Sein Carpus ist sechsgliederig, (1:~s erste 
und zweite Glied kurz, das dritte lind vierte Glied lang und cylin- 
drisch, und zwar das erstere etwas Iäriger als das letztere, dieses 
beil%ufig von der Länge des ersten und zweiten Gliedes zusammen- 
genommen; das fünfte Glied wieder lcuiaz, das sechste von der Länge 
des vierten. - Die längliche Scheere fein behaart. - Die drei fol- 
genden Busspaare, welche Ervsr stärker, iiber sämmtlicli kürzer 
erscheinen, haben ein sehr 1:rnges Tarsalglied; es ist dreimal Iän- 
ger als das Tibialglied, am oberen Rande mit einzelneri sparsamen 
Häl*chen, am unteren Rande mit fünf his sechs entfernt stehenden 
feinen Stacheln besetzt, eben so trägt das Klauenglied am unteren 
Rande vor der spitzen Eridltlaue vier bis fünf spitxe Stachelzähnchen. 
- Der Hinterleib ist starlr gelrrümmt, das zweite und besonders das 
dritte Segment am Hinterrande starlc convex, die übrigen mehr con- 
cav. Die mittlere Schwanzplatte ist sehr schmal, dreiecltig und Irürzer 
als die seitlichen länglich ovalen Anhänge. Länge G'". 

II; orientazis n. 
Der KBrper ist scl~mächtig, sehr comlirimirt. Der R Ü S S ~  

erstreeolt sich gerade riiicli vorne, ist fast schwertfBrniig, spitz, viel 



länger der Stiel der oberen Antennen und fast von gleicllel' I~älige 
mit den Decliplatten , am oberen Rande mit zwei, am unteren mit 
vier Zähnen bewaffnet. Der hintere ohe1.e Zahn steht gerade über 
den Augen, dep zweite etwas vor ilinen, zwischen ilim und dei* ein- 
fachen Spitze liegt ein längerer Zwischeiii~aum. Der untere Rand 
des Rüssels ist über deri8~ugen ausgeschweift und Iiier mit einigen 
Haarbüsclieln besetzt, vor jenen aber nacli abwärts vorspringend und 
Iiier mit vier grossen Zalirien besetzt, untei* denen der hinterste dem 
vorderen oberen nach seiner Lage eiitspriclit. Die einzelnen Stiel- 
glieder der oberen Antennen nehmen voii hinter] nacli vorne ari Lärige 
ab, ihr erstes Glied ist überdies abgeplattet, gegen den äusseren 
Rand hin zugescliarft und Iiier an der Basis mit einem IPngeren und 
am Ende mit einem Irürzei*en Seitenstacliel bewaffnet, das zweite 
mehr cylindi,isclie Glied dagegen am inneren Rande mit mehreren* 
langeii, deutlich gefiederten Borsten besetzt. Von den beideii End- 
faden überragt der dickere nur wenig das Rüsselende nach voi-ne. 
Seine sechs ersten Glieder, unter denen das erste länger ist als die 
übrigen, spilingen nach innen mit ihren voi-deilen Ecken in Form 
dreieckiger Zähne vor, das siebente verschmälert sich nach vorne 
allmalilich und zeigt nach iiirien keinen vorspringenden Zalin melii*, 
auf dieses folgen noch 4 - 5 lruilze, schmale Endgliede~. Die ein- 
zelnen Glieder sind nach innen mit kleinen Borstchen besetzt. - 
Der Stiiblder unteren Antennen ist fast so lang wie jener der obereu, 
die Deckplatte llnglich oval, fast gleich lang mit dem Rüssel. vorne 
schief von innen nacli ausseik abgeruridel, der vordere Seitenst:icliel 
ltleiti, den Vorderrand nicht üheryagend; am Basslgliede naoli aussrn 
urrd vorrie mit eineni stumpfen Zälinclieri, rrach Iiiiiten mit einem 
Stachel bewaffnet. Die äusseren Maxillarfisse sind l ~ u n ,  indem sie 
hlos bis zur Mitte des zweite11 Stlelgliedea dcr iinteren Antennen 
liiureichen, ihr lebtes Glied grgen das Ende hin breitei und mit 
einigen Iruilzen Stacheln besetzt. 

ßas erste Fusspaar ist lrurz , reicht blos bis aii das Ende des 
ersten Stielgliedes der untereii Antennen, m$ssig diCli, Das 
Puapaii' etlvas dünner, von der Länge des Stieles cler ei.wähnten 
Antennen, daher liinger als die M;ixi1larffisse abei kürzer als das 
folgeiide Iqusspaar. Der Cüi-pus ist dreigliederig, das e1vste und dritte 

Glied jedes um die Hälfte länger als das kurze zweite. dritte 
Glied erscheint etwas d ickr~~ als die beiden loi.hergellenderi, nie  
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Scl iee~e  hat die Länge d ~ s  zweiten und dritten Gliedes zusammen, 
die Finger sind gegen das Ende hin leicht behaart. Das dritte und 
die folgenden Furspaüre Iiaben ein cylindrisches Femoral- undTarsal- 
glied, von denen jedes beiläufig um das Doppelte länger ist als das 
zwischen ilinen gelegene Tibialglied. Der Tarsus ist nebstdem am 
unteren Rande mit ~ ine i*  Reihe von 6 - 7 Borstenhiisclieln besetzt, 
an dercn Ursprunge je ein querer Eiiidruclt bemerkbar ist, so dass 
eine undeutliche Gliederiiiig entsteht; der Rüclten fein behaart. Das 
I<larienglied ist ziemlich stark, fast halh so lang wie der Tarsus, 
konisch, gegen die Spitze hin leiclit gelrrümmt, mit spitzer Endlrlaue, 
und längs des unteren Randes mit 1 I - 12 spitzen, von innen nach 
aussen an Länge zunehmenden Dörnchen Besetzt. 

Dei* Vorderrand des Ceplialothorax ist neben dem Rüssel gerade 
über den, Auge beiderseifs mit einem spitzen Stachel besetzt, zwei 
andere Stachel finden sich hinter der Insertion der unteren Aritennen 
und zivar entspringt der eine von ilinen unmittelbiir vom Rande, der 
andere dagegen weiter riicltwärts von der Fläche. 

Das Ahdoinen st:irlt comp~imirt, buclrelformig gelrrümmt, indem 
das dritte Segment nach I~inteu in der Mitte stark vorspringt, die 
drei letzten Segmente schm nl, das sechste etwas verlängert. Die 
Seitetilsppen an den drei ersten Segmenten gross und breit. Die 
mittlere Schivarizplattc? viel Irüi*zer als die seitlichen, schmal , am 
Ende zugespitzt, vor der Mitte und vor dir  Spitze mit zwei seit- 
lichen Dörrichriipaailen bewaffnet. 

Läiige = 7"'. 

Oedipus DANA. 

l)er Cepliitlotliorax ziemlicli breit, von oben nacli unten zusammen- 
gedrückt, d;is Abdomen in seiner liintei*rn Hälfte vorn vierten Ringe 
an pl8trlioli vi~rs~liniälei~t. Der zivischen den Augrn dreieclrig ver- 
liirigeilte Stirnrand setzt sieh n:icb vorne in einen spitzen, dünnen, 
leicht abwärts geneigten Stachel fort, der blos bis an das Ende des 
ersten Stielgliedes der oberen Antennen mit seiiier Spitze hinreicht. 
Ei- ist an seiii(:ii Rändern ganz i~iickt und glatt und springt nach 
hinten :in seinem Ursprunge in Form eiiies feinen '&litte~ltistc~leiis 



übel* die Stirnfläche voy. Die starlr ü h e ~  den Rand voili*agenden 
Augen sind dick und ihnen entspricht zii beiden Seiten am Cephalo- 
tlioi*ax ein länglicher Eindruck zur Aufnahme derselben, wenri sie 
zurückgelegt werden. Am Vorderrande gewahrt man beiderseits 
hinter den Augen einen spitzen Stachel. - Das erste Stielglied der b 
oberen Antennen ist nach aussen hin blattartig erweitert, länglich 
viei~ecltig, die beiden folgenden sind Irurz. Die Deckplatten der 
äusseren Antennen haben eine länglich ovale Form und tragen nach 
vorne einen etwas vorspringenden Seitenstachel. Die äusseren 
Maxillarfiisse sind dadurch ausgezeichnet, dass die einzelnen Glieder 
fast sämmtlich gleich breit und blattartig sind, namentlich ist das , 
dritte Glied eben so breit wie das zweite, das vierte GIied lanzettlich, 

\ 
beide zusammen beiläufig von der Länge des zweiten. I 

Die Vorderfüsse sind dünn, mit einer lrleinen Scheere am Ende. 
Das zweite Fusspaai. ist ebenfalls scheerenfirmig und übertrifft alle 
übrigen an Lange und Diclte, ist jedoch auf beiden Seiten ziemlich 
gleichförmig entwickelt. Der Carpus erscheint hier kurz und konisch, 
dagegen das Handglied sehr lang, drehrund, am Anfange etwas ver- 

0 
dickt, gegen das Ende hin diinner, glatt und naclrt. Die beiden 
Scheerenfinger sind um das ~ o ~ ~ e l t ~  kürzer wie das vorhergehende 
Glied, schmal, der be~vegliche leicht dreikantig, die Endlrlaue kurz, 
gekrümmt, etwas lichter gefärbt. Die drei anderen Fusspaare sind 
sehr kurz, besonders ist ihr Iilaiienglied bedeutend verlriirzt und 
bildet am Ende nacli unten hin einen sfumpfr.n, abgel*undeten Vor- 
sprung, über welchem die stark geGiimmte. I<lalle eingefügt ist, 
Auch sind die Füsse gegen ihr Ende hin leicht be1iaai.t. - Die I 

mittlere Sch~varlzplatte ist nach oben abgerundet, nach hirlteli vc.r.. 
jüllgt und endet mit zwei kleinen Spitschen. 

Lärige = 8"'. 

Diese Art ist von S a v i g n y  in seinem Werlze (I. C. Crust+ 
I 

(ab. X. Fig. 4) abgebildet und wurde von A u do U i n ;11s Palmm 
Bcauprcsii aufgefühlvt. - Der Cephalothorax ist ziemlich breit und 
kurz, vor1 oben etwas rusammengedi.ückt ,ln<l a n  der Oherfläclie 
leicht von einrl' Seite ziir altderen geivölbt, in der Mitte am b1qeifesten, 
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vorne und hinten gleichmässig verschmälert. Der Stirnrand verlän- 
gert sich allmählich nach vorne in einen spitzen, nacli vorne und 
abwärts gerichteten Schnabel. An dessen oberen Rande sind vier 
Zähnchen sichtbar, liievori der erste (hinterste) sehr klein, die fol- 
genden aber grösser, der untere Rand ist nach hinten mässig aus- 
gebuchtet, nach vorne etwas vorspringend und mit zwei Zähnchen 
besetzt. Die Schn:ibelspitze ist einfach, pfriemformig. - Hinter den 
Augen hemerlrt man beiderseits am Vorderrande des Cephalothorax 
zwei hinter einander stehende spitze Stacheln, sonst ist die ganze 
Fläche glatt. Die Augen sind im Verhältniss zum Körper ziemlich 
gross und dick. 

An den obeileri Antennen ist das erste Stielglied nach aussen 
flügelai-tig verbreitert, an seiiier Basis mit einem stärlteren, ain Vorder- 
ende mit einem kleineren Stachel besetzt, die beiden folgenden Glieder 
sind sehr kurz. Von den drei Endfiden ist der Izürzere bis auf das 
letzte Drittlieil mit dem äusseren Faden verwaclisen , behaart und 
fast so lang wie die Deckplatten der unteren Antennen. Diese haben 
eine ovale Form, sirid bedeutend Iängei* als das Rostrum, nach vorne 
abgerundet und mit einem deutlichen Seitenstachel versehen. - Die 

' 

äusseren Kiefei*füsse sind nicht ganz so lang wie der Stiel der 
unteren Antenrien. 1111- erstes Glied ist Iturz viereckig, das zweite 
lang und breit, arn Ausseriraride convex gelrriimmt, am Innenrande 
leicht concav, das dritte Glied viel schrnäler und bedeutend (fast die 
Hälfte) lriirzer wie das vorhergehende, das letzte Glied gegen das 
Ende hin allmählich verjüngt, beide zusammen jedoch länger als das 
zweite Glied, Letztwes ist an beiden Rändern scliwach behaart, das 
dritte und vierte Glied eben so am inneren Rande, während am 
äusseren Rande hesoriders des letzten Gliedes lange gefiederte 
Haare stehen. Der äussere Palpalanhang ist zweigliede~ig und zwar 
ist das erste Glied viel Iäiiger als das zweite und das letztere aiich 
stark behaart. - Die Mandibel sind an ihrem Eirde zweiästig. Der 
innere längere und stärlrere Ast besitzt eine schiefe, mit 4-5 lturzen 
Zähnclien besetzte und Irrirz bewimperte Kaufläche, der äussere 
scliwächere, leonische Ast dagegen trägt an seinem Ende drei deut- 
liche, spitze Zähne, unter denen der mittlere etwas 1cüiuzer ist als 
die seitliclieri. Ein Tasteranhang fehlt. 

Das erste Fusspaar ist lang und dünn und überragt den Vorder- 
rand der Deckplatten. Am Ende desselben findet sich eine aussei3st 
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ltleine Sclieere , die Sa  v ig  n y bei seiner Reobaclitiing ganz ent- 
gangen ist, indem er ein einfaches zugespitztes Glied zeichnet. I-Fand 
und Finger sind an der Iniieiiseite mit mehreren Haarbiisclieln 
beseixt. Das Carpalglied ist stielföi.mig iiiid fiist doppelt so lang wie 
die Hand, glatt. Das zweite Pusspaai* ist unge~völinlicli lang und 
starlr irn Verliältniss zum Körper, auf beiden Seiten gleich entwickelt. 
Vorzüglicli zeichnet sich das Handglied durch seine Länge aus, da 
es fast jener von der Spitze des Rostrums bis an's I-Iintei-ende des 
Ceplialothorax gleich kömmt. Das Brachialglied ist fast ~~l i i id r iac l~ ,  
am Vorde~ende mit zwei spitzen Zäliricheri beaaff~iet urid reiclit 
nach vorne gelegt bis an das Sclinabeleiide. Der Carpiis erscheint 
dagegen selir Irurz, kauni 1'" lang und ist a n i  Vordeileride somolil 
innen als aiissen mit einem kleinen Zahn@ bewehrt. Das Haiidglied 
hat eine fast walzenfijrrnige Gestalt, ist 3"4 larig, 0*9 breit, iinbc- 
haart, glatt. Die Finger sind dünn und schinal,fast di*eimal kÜi1zer als 
die Hand, leicht aufwärts gebogen, der Index ist mit z<vei, der Pol]ex 
init einem Zahne versehen, beids schliessen der ganzen Länge nach 
aneinander, die Endklauen sind spitz, lrurz, gegerieinander gekrümmt. 
- Die folgetidei Fusspaare sind dünn und viel küreer, sie reichen 
kaiim über das Brachialglied des zrveiten FusSpaares hinalis , ihr 
Kliiuenglied zlvap kurz. jedoch ohne untere Hervorragung am Ende, 
die Endlclaue gekrümmt und spitz. Die eirizelnen Glieder unbehaart, 

Der Hinterleib ist vom vierten Segmente ali niicli hinten Ziem- 
lich plötzlich vellschmälert. Dei> Hiiiterrand des ersten, ziveiten, 
vierten und fünfhn Segmentes ist leicht conciiv, jener des dl~itten 

(!Onvex* Die Seitenlappeii springen an den drei ersten Sog- 
n'eiiten nad) unten vor und sind nncli hinten abgerundet, :In 
den drei folgendenSegmenten bilden die Seitenl8ppcl1en nacb hinten 

kurze, sieh declrende Ports$fze. Die mittlere Schwanz- 
platte ist Iänglicll, nach hinten versclimälert, oben ;ibperundet, vor 
dem Hiriterrnnde mit einer Querlinio versehen; die Seitenplätlclien 
sind an den Rändern bewimpert und länger als die Mittelplatte, 

Länge I gtfr, 
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Anchistia ') I)ANA. 
A. inaequimana. 

Diese Art stimmt im Allgemeinen mit dem von S a v i g n  y 
(I.  C. tab. 10, Fig. 3) abgebildeten Puluemon Petitthouu~sii Audouin 
überein. Doch zeigen alle mir vorliegenden Exemplai-e eine sehr 
ungleichmässige Entwickliing des zweiten Scheerenfusspaares rechts 
und links, während in der eben citirten Abbildung diese Verschieden- 
heit nicht angedeutet ist. Ich habe aus diesem Grunde die Art mit. 
dem obigen Namen bezeichnet. 

Der Iiörper ist seitlich comprimirt, der Cephalothorax daher 
schmal, vor11 und hinten gleich breit, fast viereckig, oben von einer 
Seite zur andern gewölbt. Das Rostrum beginnt rnit einem kleinen 
Kiel am vorderen Viertheil des Cephalothorax und ist fast gerade 
nach vorn gekehrt. A g  der oberen Seite ist es mit 7, an der unteren 
Seite nach vorn hin mit 4-5 Zähnchen hesefzt. Bon den oberen 
Zähnen steht der hinterste noch auf der Oberfläche des Ceplialo- 
thorax hiriter den Augen, der 2., 3., 4. Zahn über diesen, der letzte 
ist meist der Endspitze sehr genähert. Diese erreicht zwar denvor- 
deiarand der Deckplatten nicht, doch überragt sie bedeutend den 
Stiel der oberen Antennen. Zu beiden Seiten des Rostrum findet 
sich am Vorderrande des Cephalothorax eine Ausbuchtung für die 
Insertion der Augenstiele, die ziemlich dick sind und nach vorn frei 
hervorragen. Weiter nach aussen stösst man auf zwei spitze Stachel, 
voii denen der obere stärkere in der Nähe des Vorderrandes ent- 
springt und iiber diesen auch mit der Spitze vorspringt, während der 
andere kleinere unter lind hinter diesem von der Fläche seineri 
Ui*spriiiig nimmt und mit der Spitze nicht den Rand erreicht. 

Das erste Stielglied der oberen Antennen nach aussen vei.hr-- 
tert, hat eine länglich viereclrige Gestalt und hat so~volil an der Basis 
einen Stachel als auch am Vorderende, letzterer ist bedeutend lrleiner 
als ersterer. Die zwei folgenden Glieder sind Irurz, fast gleich laiig, 
Von den zwei Endfädeii ist (]er innere dünn, borstenföllmig, dei* 
äussere dick urid gegen sein Eiide hin wieder in zwei Tlieile 
gespalten. - Die Deckplatte der unteren Antennen ist lang und 

I) Ist nach iieiiereii von mir angestellten Uiitersuohungen identiscli mit  dein von R o 11 s 
nufgestellten Genus Pelias, diiher der letztere Nnine als der iil1ei.e beiaubelrallen. 

Sitzl,. d. mn\liem.-natiirw. CI. XLIV. Rd. I. Ahtli. 20 
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sclimal, der vordere Seitenstachel klein, am Basiilglied ist n:i(lh 
aussen ebenfalls ein spitzer kleiner Stachel beinerkbiir. - Die 
äusseren laxillarfüsse sind schlank und kürzer als der Stiel der 
unteren Antennen. Sie hestehen aus vier Gliedern, von denen das 
zweite nur wenig breiter, dagegen um ein Drittel länger ist, als das 
dilrauf folgende dritte Glied; das letzte ist länglich zugespitzt, leicht 
gekrümmt und mit dem dritten zusammen länger, als das erste iirid 
zweite. - Am Innenrande des zweiten Gliedes stellen einige aeriigc 
feine Härchen, dagegen ist das dritte und namentlich das vierte Glied, 
letzteres ringsum mit längeren, zalilreiclien borstenartigen Haaren 
besetzt. Eine Gliederung, wie es in der oben erwäbiiten Abbildung 
dargestellt wird, ist an dem letzte~eri niclit wahrzunelimen. - Niicli 
aussen entspringt vom ersten Gliede ein einfacher, gegen das Ende 
hin etwas verbreiterter Pulpalanbang, beiläufig von der Diclre des 
zweiten Gliedes und mit der Spitze bis zur Mitte des dritter) Gliedes 
hinanragend. - Die Mandibel sind ähnlich wie in der vorigen Art 
gestaltet, ohne Palpus. Am inneren stärkeren Aste ist die ICaufläclie 
mit einigen stulnpfeny am schwächeren Aste das Ende mit drei spitzen 
Zähnen bewaffnet. 

Das erste Fusspaar ist zart und dünn, beiderseits gleicli ent- 
wickelt. Niich vorn gelegt ragt die am Ende befindliche kleine 
Scheere nur wenig über die Deckplatte hinaus. ßrachiurn und 
Ci~rpus ei-scheinen dünn, stielfbrmig, fast gleicli lang, ersteres ist 
vullkommen eylindrisch, letzterer erweitert sich gegen sein Ende 
hin etwas. Das Handglied ist niclit dicker als das vorhergehende 
Glied an seinem Bnde, die Finger länger als die Hand, am Innen- 
rande mit einer Reihe Icleiner stumpfel* Zähnchen besetzt. Die Finger 
sind an ihrer Oberfläclle mit zalilreichen , büschelilrtig gruppirten 
Härchen besetzt, iviihrend auf den vorhergehenden Gliedern die 
Härchen mehr einzeln und sparsamer verthcilt sind. - Das zweite 
Fussyaar ist ungewöhnlich lang und ziemlich stark, jedoch auf beiden 
Seiten ungleich ent\viclcelt. Unter sechzehn von mir ilntersuchten 
&emplaren fand s i ~ h  zehnmal der rechte, und sechsmal der linlre 
Ii'uss stärker entIVicke1t. Wie scilun oben erwällnt iviirde, ist in der 
S av i gny'schen Abbildung diese unglei~lirnässi~e Ausbildung nicllt 
hervorgehoben. - Das Brachialglied ist beiderseits l~nglicll, dreh- 
rund, an der BHS~S leicht verschmächtigt, um Vorderende nach 
nlit einem spitzen Stachel beivaffilet. Ihm folgt das konische caPpnl- 
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glied, diia uin ein Drittheil Iiurzer und am dicllrereii Vorderende nach 

I oben zwei Stachel trägt, vor] denen der eine nach aussen, der andere 

I nach innen steht. Das Handglied ist vollkommen walzig, an der grös- 
seren S c h e e ~ e  2.7, an der kleineren l m 6  lang; die Breite heträgt 

1 dort 0'8, hier 0'4. Die Finger sind von oben nach unten etwas 
abgeplattet, an der grösseren 1"S, an der kleineren Scheere 1'2 
lang. Der beivegliche Finger ist etwas kürzer als der unbe~vegliche, 
ferner jenseits der Mitte breiter als an der Basis und hier mit einem 
nacli innen vorspringenden flachen Höcker versehen; der unbeiveg- 
liclie schmfleia und an der Innenseite mit einer Liingsrinne zur Auf- 
nahme des Höckerzahnes und einiger kleinerer Ziihne des Daumen- 
gliedes ausgestattet. Die Finger sind überdies längs des Zallnrandes 

I fein behaart, die Endklauen kurz, gegen einander gekrümmt. - Die 
I drei folgenden Fusspaare sind zart. Das dritte Fusspaar reicht etwas 

über das Cai.palglied des zweiten Jj'usses hinaus, die andern sind kürzer. 
Am unternRaride des länglichen Tarsalgliedes findet man 6-7 feine 
Stacheln in einer Reihe hinter einander stehen, die übrigen Glieder 
sehr sparsam behaart. Die Klauen sind kurz und spitz. 

I Der Hinterleib ist nach rückwärts starl[ verschmächtigt. Der 
Hinterrand. des ersten und zweiten Segmentes leicht concav, am 
dritten Segmente aber stark concav, am vierten Segmente gerade, 

I 

NI den folgenden wieder concav. Die Seitenlappen des zweiten; 
dritten und vierten Segmentes sind mässig lang, ahgerundet, am 

I fünften und sechsten Segment nach hinten in Form einer Ecke vor- 
springend. nie mittlere Sclitvanzplatte dreieckig, oben geivölbt, mit 
zwei Pilaren lrleiner Dörnchen an den Seiten und vier kleinen 
Stachelll am abgerundeten Hinterende. Die Seitenplatten sind länger 
als die mittleren. Länge 7"'. 

Unter den von Dan a beschriebenen vier Arten kömmt A. gra- 
aus.dem (kenn am meisten mit der unsern überein, doch 

sind bei jener die Seheeran des zweiten Fusspaares beiderseits gleich 
I entwic~celt und untersClleidet sich auch das Rastrum durch abwei- 

chende Form und Länge hieven- 
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Palaemon FAD. 

Der Körpei* sclimal, der Cephalothorax nach vorn Iiin etmas ver- 
engt. Das Rostrum ist an der Spitze etwas nach oben gerichtet , so - 
lang oder wenig länger als die Deckplatten der unteren Antennen 
Der obere leicht concave Rand ist mit sieben (seltener acht) Zähnen 
besetzt, der letzte vom vorletzten eben so weit entfernt, wie von der 
Spitze. Die zwei ersten Zäline befiriden sicli noch auf der Fläche des 
Cephalotho1-ax , die 3 - 4 folgenden stehen ober den Augen. Nach 
unten ist das Rostrum in der hinteren Hälfte ausgebuchtet, glatt und 
bewimpert, im vorderen Umfange abwärts blattartigvo~springond und 
mit vier litngeri und spitzen, von Iiiriten nach vorne gerichteten 
Zälinen besetzt. 

Der dritte untere Zahn liegt gewöhnlich gerade unter dein 
letzten oberen, der vierte untere aber in dem Zwischenraume 
zwischen jenem und der Spitze. - Am Voilderi-ande des Cephalo- 
tlioilax hinter der Insertion der äusseren Fühler finden sich zwei 
Stacheln, der eine dem Rande genähert, der aridere niehr rückwärts 
gelegen. 

An den oberen Antennen ist der kurze Eridfaden im ersten 
ITiertheil mit dem längeren verwachsen, die einzelnen Glieder nach 
vorn und aussen etwas vorspringend, daher leicht gesägt. Sie über- 
ragen um zwei Drittel ihrer Länge die Decltplatten dei* unteren 
Antennen und reicher1 rüclrwiirts gelegt bis zum Vordei.rande des 
Ceplialotliorax. Die Deckplatten der unteren Antennen sind vorne 
schief abgerundet. - Die äusseren ~ a x i l l a r f i s s ~  sind wenig länger 
als der Stiel der unteren Antennen, fussfirmig. 

Die vorderen SobeerenfUsse erscheinen dünn, von der Länge 
der Deckplatten. Das stärkere zweite Fusspaail ragt mit delx ganzen 
Länge der Scheere über die Declcplatten hinaiis. Das Handglied 
dieser Scheeren ist cylindrisch , ganz leicht comprimirt, glatt; die 
Finger sind dünn, gerade, etivas kürzer als das Handglied, die ~ ~ d -  

lclaue kurz. - Die folgenden drei Fusspaal-P- allmählich an 
Länge ab. - Der Hinterrund der Ahdominalseglnente ist gerade, die 
Seitenlsppchen sind am zlveiten und dritten Segmente deutlich abge- 
rundet, an den folgenden etivas nach hinten vorspl*ingend. Die rnitt- 
lel'es~hlvanz~latte el>scheint dreieclrig, oben stark ge\völbt und trägt 

Iiier vier kleine Dörnclien, nach hiriten endet sie mit einem mittleren 
und zwei seitlichen beweglichen Stacheln, überdies bewirnpe~t. Die 
Seitenanliänge sind oval, 18nger als die Mittelplatte. 

Länge = 1 2". 

Lysmata Risso. 

Taf. 111, Fig. 26. 

Diese Art, welche in den Verhandlungen der Ir. k. zoologisclien 
botanischen Gesellsctiaft in Wien (Jahrgang 1861) png. 29 von mir 
irrthümlicli als Hippolyte trisetctcea aufgefiilirt ist, charal~terisirt 
sich durcli einen gerade nach vorn gerichteten Rüssel, durch den 
Besitz von drei Eridfäden an den oberen Antennen, sowic durch die 
gestreckte Form des Hinterleibes. Durch die beiden letzteren Mei.1~- 
male wird sie von der Gattung Bippolyte bestimmt ausgeschlossen, 
während sie hierdiircli so wie durch ihren übrigen Ban mit dem 
Geschlechte Lysmuta iibereiristimmt. 

Der Ceplialothoi*ax ist seitlich stark cnmprimirt, vorne und 
hinten fast gleich breit. in der Mitte wenig gewölbt. Das Rostrum 
entspringt von der Mitte des Rüclcens, ist gerade nach vorne gerichtet, 
oben mit vier gleich s e i t  von einander stehenden, unten mit zwei 
der Spitze gensherten Zähnclien besetzt. Von den oberen Zähnchen 
liegen zwei hinter, zwei gerade iiber den Augen. Die Spitze reicht 
beiläufig Iiis ziim Ende des ersten Stielgliedes der oberen Antennen. 
- Der Stacliel hinter den Augen amvorderrande des Ceptial~tho~ax 
ist kurz, spitz dreieckig, der ubergüngs~viiikel z~visclien Vorder- 
und Seitenrand ist stumpf. 

Der Stiel der oberenAntennen reicht ctwas über die Hälfte von 
der Länge der Deckplatten hin und ist am Ende mit drei Geissel- 
anhängen versehen, älinlish wie bei Palaamon. Hievon sind zwei 
lang und bor~tenfö~rnig, einer (der mittlere) dicker und Iriirzer. 
Letzterer überragt jedooti den Vorderrand der Declrplittten um mehr 
als die Hälfte seiner Länge, ist deutlich gegliedert, unbehaart und 
an seinem äusseren Rande in dem ersten Drittheile mit der äussei*eri 
borstenf6rmigen Geissel verwitclisen. Der ärissere Basalstachel am 
Stiele ist schmal, weniger entwickelt. - An den untereil Antennen 



hat der Stiel beiläufig die Lärige des ersteii Stielgliedes der oberen. 
Illre Declrpliitten sind liinglich, jedocli kürzer als in der vorigeri Art, 
ihr vorderer Seiteiistachel steht über den Vorderraiid etwas vor, am 
Basalgliede findet sich blos an der Hinterseite ein kleiner Stachel. 
- Die äusseren Kaufüsse sind lang, cylindriscli, unbehaart; sie über- 
ragen die Declrpliitteri dei* äussei8en Antennen bedeutend, olirie jedocli 
das Ende des mittleren diclieri Geisselfadens zu erreichen. 

Die Vorderfüsse haben die Länge der Declrplatteri , weiin incin 

sie nach vorne legt und sind ähnlich gehallt wie in der vorigeri Art, 
nur weniger behaart. Das zweite dünne fade~iformige lpusspaar ist 
sehr bng und reicht weit über den Vorderrand der Decliplatten hiii- 
aus, das rechte erscheint etivas Iiinger als das linlre. Ilir Carpus ist 
I~esonders stark veiblärigcrt und aus 22 Gliedern zusaminengesetzt, 
vor1 denen das letzte die grösste Länge besitzt; Scheei.e klein. ßas 
dritte hsspaar ist etwas kürzer, die folgendeii riellmen im Verliält- 
niss an Länge ab. 

Der Hinterleib ist im Allgemeinen mehr gestreukt, der Hinter- 
rand der drei ersten Segmente leicht concav, an den drei folgenderi 
Segmenten fast gerade. Die Seitenläppchen sind an deii drei vor- 
deren Segmenten ziemlich kurz, nach hinten abgerundet, am vierteii 
und fünften Segmente dagegen mit etivas zugespitzter Bintereclte 
versehen. Die hintere Mittelplatte ist lang und sclimal, ari der Obel*- 
fläche mit zwei seitlichen Dörnchenpaal-en; die Seitenplättchen vo,l 
der Länge der voriges. I,änge 10'". 

neiti-lige ziir Ciiist:iceen-Fniiri;i des ~wflieii .I~L?~~'os. 

Ordo 11. Bmphipoda. 

Orchestia LEACB. 
0. imaequnlis n. 

Dui-cli die ungleiche Entwiclcelung des zweiten l~usspaares 
unterscheidet sich diese Art auffallend von allen übrigen bekannten 

f 
Arten. Ihr Iiörper ist bei 8"' lang, sehiB compress. Die oberen 
Antennen siiid bedeutend Irüi.zer als der Stiel der unteren und ragen 

1 init ilirei. Spitze nur wenig über d:isVorderende des zweiten unteiweri 
Stielgliedes hinaus. Die drei Glieder des oberen Antennenstiels 

I nehmen von hinten nacli vorn an Länge zu, dagegen an Diclre ab. 
Der Endfaden bestellt aiis sechs, am Ende mit lrurzen Böi-slcheri 

h besetzten Gliedern. Dei. Eridfiiden der unteren Antennen ist aus 
20-24 cyliiidrischen, f a t  gleich langen, am Ende mit einzelnen 
Rörstclien versehenen Gliedew znsammengesetzt. Das ei*ste Fiiss- 
paar ist regelmässig gebildet und beiderseits gleich gross. Seine 
zwei letzten Glieder siiid ähnlich wie bei dem Männchen von 0. scu- 
t igei i~la D a n  a (I. C. 11, p. 863, tab. 58, Fig. 2 f )  gestaltet, näm- 
lich am Unterrande gegen das Aussenende hin mit abgerundeter) 
Iii~pigen Voiasprüngen versehen. 

Der Aussenrand des letzten Gliedes ist ziemlich gerade, nur in 
d i~ r  Mitte ganz leicht tiusgesclirei ft. Das spitze , konische Klauen- 
glied entspringt ganz :in olieren Ende dieses Randes und ist so lang 
wie dieser. Die Oberfläche der zwei letzten Glieder ist am oberen 
Rande mit einigen kleineren, nacli unten aber besonders auf den vor- 
springenden B;illeii mit mehreren grösseren , griffelartigen Borsten 
besetzt; eben so steht eine Reihe kleiner BBrstchen (7-8) an der 
unteren Hälfte des Airssenrandes vom letzten Gliede sowie in der Mitte 
des I<l;iuengliedes. Nach voriie gelegt reiclien die Vorderfüsse mit 
i111~er Klaue beiläufig bis in die Mitte des zweiten Stielgliedes der 
~ i i  teren Antennen. 

Das zweite Pusspmr ist auf beiden Seiteri ungIeichaiiissig erit- 
wic\relL Der rechte Buss ist sehr gross und liirig, der linke dagegen 



kurz und schmal. Am vergi-Gsserten Fusse sind die der Harid vor- 
hergelieriden zwei Glieder länglich viei*eclrig, sclimal. Die Hand 
selbst ist sehr gross, länglich eiförmig, an der breiteren Basis - 

un~egelmässig Iiei~zformig ausgeschnitten, niit nach unten mehr vor- 
springenden, abgerundeten Lappen. Der obere R:ind ist mehr 
gekrümmt als der untere, jener glatt, dieser dagegen mit Irurzeri, 
feinen Börstclien besetzt und gegen sein Ende Iiin mit einem riirid- 
lichen Höclrervorsprurig versehen, hinter dem für die Insertioii des 
I<lauengliedes eine ziemlich tiefe Ausschweifung bemerkt wird. Das 
Iilauenglied ist lang, schmal und hakig geltrümmt. Es reicht mit der 
Spitze bis an das Ende des untei-en Randes hin und ist nach inrien 
mit einigen lrleinen Börstchen besetzt. - Der linlce Foss reicht aus- 
gestreelct lraurn bis zur Basis des Haridgliedes vom rechten, hat ei,n 
rundlich dreieclriges, hinten vir.1 stärker als vorne abgerundetes 
Hanilglied, das fast eben so lang als breit und am Hinterende mit 
einigen Börstchen besetzt ist. Die Endklaue ist wenig gelrrümmt, 
ziernlich stumpf. Audi bei den fünf folgenden Fiisspaaren zeigt sich 
auf der rechten Seite immer eine etnas stirlcere Entwiclcelung als auf 
der entgegengesetzten Seite. Das vierte Fusspaar ist das kleinste 
und lrürreste von allen. Das dritte und fünfte Fusspnar zeigt fast 
gleiche Länge und Stärke. Die zwei letzten Fusspaare zeichnen sich 
clurch ihre stärlrere Eritwiclrelung vor den übrigen aus. Uiiter ein- 
inder sind sie fast gleich lang, doch viel länger als die vorhergehen- 
den. Was ihre Stärke betrifft, so ist das letzte kräftiger entwickelt 
als das rorlefzte; nameiitlieh erscheint das Femoral- und ri?ibialglied 

< 

sehr breit, ersteres länglich dreiecltig , gegen das iinte~e Ende hin 
einwsitert und nach hinten etwas vorspringend; letzteres dagegen 
i.homboidisch , in der Pitte breiter und gegen die Enden hin ver- 
sclimälert. Am seclisten Fusspaare ist das entsprechende Tibialglied 
mehr oblong. Die Tarsen sind um die Hälfte länger als die Tibien, 
sclimal; die I<lauenglieder kurz. - Die einzelnen Fussglieder sind an) 
Rande mit feinen Borstelibiischeln besetzt. Die seitliehen Epimera]- 
blättdien sind ziemlicli gross und breit, das fünfte etivas lr(iner als 
das vierte. - Die Oberfläche des Kijrpers ist nackt und glatt, blus 
am Hintwrande des Abdomens mit einigen Irurun Stacheln bewelist. 

Tt~bellc zur Übcrsiclit über die geograpliisclie Verbreitung der nus dem 
rotlicn iileerc bekannten Crustaceen. 
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C)llorodius dqresszts H e 11. . .  1 . . . . . . . . .  
. , polyncanth~cs Hell. 1 . . . . . . . . .  

PilodiusspirbipesHell. . . . .  1  . . . . . . . . .  
~ctumnusglobulusHell .  . . .  1 . . . . . . . . .  

. . . .  . .  . Pilumnus vespertilio L e ach. I 1 1  
. ,, F o r s k a l i i R f . E d ~ . .  1 . . . . . . . . .  

,, Savignyi Hol I .  . . .  . . . . . . .  1 . .  
, Vatlqudini A u d. . . .  ,I . .  . . . . . . .  

. . . .  . .  Cymo Andt-eosqi An d. 1 . . .  I * . .  
. Ruppelfn tenaz Rl. E d W. . . .  1 . . . . . . .  
. . . .  . .  . . .  Trapezia rufopunctata Latr .  2 i 

. . ) CymodoceHerbst. .  I . l . i . . .  
. ,, ferruginea L a  tr.  . . .  1 . . . . . . .  
. ,) digitalis La t r .  . . .  i . . . . . . .  

, coerzilert Ru p p. . . .  1 . . . . . . . .  
. ,, guftata Ru p p. . . . .  1  . . . . . . .  
. Tetralia cavimanu He 11. . . . .  1  . . . . . . .  

)) heterodactyla H o l I .  . .  1 . . . . . . . .  
Scylla trunque6arica Fa br. . .  1 . 1  . 1 1 . . . .  
LupapelagicaLinn6 1 1  

2 1  1 L . . . .  . . . .  
Tfbalamita admete 11 c r b s t. . .  1 . 1  . I . 1  . . .  

. ,, ChaptalE A u  d. . . .  1 . . . . . . .  
crena ta la t r .  1  1  1 1 1 1 . . . .  . . . .  

Churybdis scxdentutus Herbs t .  . 1  . . .  1 1  . . . .  
. Camplonyx politus H eli .  . . . .  i . . . . . . .  

. .  . Ocypodfi uegyptiaca G e r s  t. i . . . . . . .  
, cordimunaDesm. . .  1 . 1  . .  1 . . . . .  
,) cprsor L i n n e  . . . .  1 . .  . . . . . . i  

Gelasim~s tetragonon R u  pp. . .  1  . 1  . 1 . . . . .  
Doto szclccitus B o r s lc. . . . . .  1 . 1 . . . . . . .  
i?fucropl~~halmus depressrrs R u  p p. 1 . . . . . . . . .  
Eztplux Bosci And .  . . . . .  1 . 1 . .  1 . . .  
Clcistostomc~ Leaclrii Aiid. 1  . . . .  . . . . . . . . .  
Illelopogrctpsus messor F or s k. . 1 1  1  1  . . , . Grapszis Pt~aruonis RI. E d W. . .  1  . . . . . . . . .  

9. gr«~~uloa>l~ M. Bilu. . .  1  . . . . . . . .  
Plaglii(6 splinmosct H e rbs t .  , . 1 1  ,, , , , 
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Acanthoptis planissimzrs CI e r b s t. 1  . 1  . . . .  . . .  I'helphusa Bcrardi And. i 
, di f formisM.Edw.  . i . . 

. . .  Cryptochirus coralliodytes H e 11. 1  
Ostracotlleres Saviyzyi M. E d W. 1 . . 

TrjdacnaeRupp.  1  . . ~ .  . . . . .  Blamene ilfutJzaei M. E d W. 1  1  . . . .  . Cnlappa tztberculata W. 1 1 . . . . . .  . . Bfatuta victor F a  b. 1 1  . . .  . . . .  Jfyrct variegata 8 ii p p. i 
. . .  . . .  Nursia granulata R U p p. 1  
. . . .  . .  Oreophorus howz'dzcs R u  p p. 1  

. . .  . . .  Dromia unidentatn R U p p. 1 
. . .  . . . .  )) toinentoso H ell .  1  . . .  . . . . .  Remz$es pictus H e l I .  1  
. . .  . . . .  Puyurus varipes Hell .  1  . . .  . . .  dcpressus He l l .  1  . . .  . .  Clib~narizcs carnifcx Hel I .  1 . . .  , signatzcs H C l  I .  . .  f 

. . . .  . . .  Calcinus rosnceus H 11. 1 
, cristirna~zzls M .  E d~ . 1 . . .  . .  . . .  Cenobita rugosa M .  E d W. 1  1 . .  . .  Porcellana rztfesce?zs H e I I .  1  1  . . .  B o s c i i A n d . .  I i . .  . . .  . .  cnrinz$esHell.. 1  

9) ieptocheles Hel l .  . .  1  1  . .  . . .  , tnaequctlis H C I  1. . .  1 
Galatl~ec~ shigosu F a  b. . . . .  1  . . .  
Palinzcrus Ehrenbergi Hel  I. . .  1  . .  
IIyntenocera eleguns H e 1 1. . . .  1 . . .  

. . .  Alpheus Bdwat.dsii A n  d. 1 . 1 1  
tric~spidatzrs He 11. . .  1 . . .  . . . . .  , lcevis R a n d .  1 . . . . .  . . .  , insignis H e 1 1. 1 . . .  . parvirostris D a n  n. . .  1  . . . .  . . .  , gracilis He 11. 1  . . . .  . . .  , Charon Fl e l I .  1 

1 
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Tafel IXI* 

9. IJymenocura elegans. Rostrum. 
10. , Obere Antenne. 

9) 

11. Äusserer I<ieferfuss. >> 1, 

12. &?kes Fusspaar. >) 

13. , Zveites ,, 
2) 

14. Drittes ,, 9, 

Alpibcus trlcuspidalz~s. ,, 
Alphßus luevis. D~it ter  FUSS mit dem kurzen stumpfen Iclauengliede- 

9, 

. insinnis. vordertlieil des Cephalothorax von oben. 
, Zweites Fusspaar. : grncilis. Vordertheil des Cephalothorax von oben. 
, Zweites Fusspaar. >, 

Churon. Vordertlieil des Cephalothorax von oben. 
, Zweites Fusspaar. 

2, 

H@~ol?ltc Hcmprichii. Form des Rostrum. 
,, 24. )) p~schalis. 2, 

,> 
25. Ocdi,us n.dirostris, doppelt vergrÖssert. 

, 26. Lyamata ptriZla. Form des Rostrum. 

i' 
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I I"ri.klSrung der Abbildungen. 

I1afel I. 
Pig. 1. Pagurus varbes.  Natürliche Grösse. I 

Tafel XI. 1 
I 

2. Pagzlrzrs vc~ripcs. Linke Sehcwe des 1. F u g ~ ~ ) ~ ~ r ~ ~  von del i\Ussonseite. 
,, 3. Dersollie. Dritte? linicer Fuss von Ausson. 
,, 4. ~orcellanu rzrfcsccns. Doppelt vergrösscrt. I 
n 5. )) carintj~es. ,, 

9)  

11 
1 I 

I » 6. ) tcptocl~elcs. ,> ,> ,, 7. inaequalis. Dreimal ,, 
» 8. P a l i n ~ ~ ~ ~ z u  Ehrenhcrgi. Erster I<icfei.fuss. 

I 
1 1  

I I '  
I '  







I r r  . Ci~istnccrii dra rotlirii Jleerrs. Tnf.E. 
F1.q. .B 

--.T-e\\ 

---- 
_I 

q y .  Z?, 

'53. Ls 

F&. 26: 

/- - L---- 

49. /z 
.q. A9. 

F@. zrz 
.9. /<P. 

-- - 

F~Y. 2'4. ~ i ~ .  22. 

P 

G ,  z.,. )I:: Aeitzm imi.gi ~t.v.riiblinrt. Aiin dkk.HututStn~€sdirirkiiri ilt;z:rin. 

Sitii~iig~b.~k.r\lcn~.d.U~i~iatli.iini~irw. Tl. XLN. Bd. 1861. 
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